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Die Wahl des Oberbürgermeisters
Stadtkämmerer Bötz mit rechtssozialistischer Hilfe gewählt !

Die Stadtverordnetenversammlung hat gestern die Wahl
de ? Oberbürgermeisters nollzogen . Als Sieger ging der
Kämmerer Büß mit 1l ) 9 Stimmen aus der Wahl
hervor , unser Kandidat Genosse Dr . Weyl vereinigte 95
Stimmen auf seine Person .

Noch bis zum Eintritt in die Wahlhandlung war unklar .
wie das schliehliche Ergebnis sein würde . Die bürgerlichen
Parteien hatten sich teilweise kurz vor der Sitzung endgültig
entschieden , so die Wirtschaftliche Vereinigung und die

Deutschnationalen . Die Frage war nur , würden diese Par -
teien sich an der Wahl beteiligen oder würden sie Stimm -

enthaltung üben . Die Haltung der deutschen Volkspartei für
Vöh stand fest , und als ihr Mitglied , der Reichsminister
Scholz den Saal betrat , war jeder Zweifel beseitigt . Die De -

mokraten hatten sich von vornherein für Bötz ins Zeug gelegt .
u,nd kurz vor der Abstimmung lieh sich der kranke Stadt -
verordnete Cassel in den Saal tragen , um für Bäh die
Stimme abzugeben .

Zu Beginn der Abstimmung gab die Fraktion der

Deutschnationalen Partei eine Erklärung zur
®fohl ab , die der Vorsteher , ohne sie zuwerlesen , zu Proto -
� gab . Diese Erklärung richtete sich gegen die sozialistische
Stadtverwaltung und hat folgenden Wortlaut :

. . �Durch Verschulden des schlafenden Bürgertums am 20. Innt
j�O und durch die allen Grundsätzen der Demokratie Hohn
LP * tchende Gewaltpolitik der roten Mehrheit der

Stadtverordnetenversammlung hat der Magistrat eine Zusammen -
Mng erhalten , die nach unserer Ueberzeugung eine sachgemäße
T�Iung der gewaltigen Eemeindeaufgaben der Stadt Berlin , un -

3 glich macht . Dieses System hat Berlin in kurzer Zeit dem
isusammenbruch nahe gebracht . Mögen die die Verantwortung

diese Zustände tragen , die sie herbeigeführt haben . Die beiden
Aewerber um den Posten des Oberbürgermeisters sind nach unserer
Ansicht heute wenig geeignet , in dieser schwersten Zeit Berlin zu
retten . Wir hoffen auf die Zukunft und überlassen die Gegen -
wart denjenigen , die sie verschuldet haben . "

. Diese Erklärung soll nur die Aufmerksamkeit von den
eigentlich Schuldigen ablenken , welche die Verantwortung
tragen dah wir in diesen Sumpf hineingeraten . sind . Die
Deutschnationalen verfahren nach dem Rezept : Haltet den
Dieb ! Nach dieser Erklärung muhte angenommen werden ,
hah die Deutschnationalen sich der Stimme enthalten wür -
den . Das ist aber , wie die Abstimmung ergab , nur zum
Deil geschehen . Es waren 215 Stimmzettel eingekommen .

davon künf unbeschrieben , einer ungültig , fünf waren zer -
svllttert Die abiolute Ächrheit betrug Ivo . Es erhielten
Böh 109 Weyl 95 . Da eine Ueberelnstlmmuna der Zahl

wcsenden und Abstimmenden festgestellt , und in einem Nach -
tragsprotokoll wurde nunmehr die Richtigkeit der Abstim -
wenden mit der Zahl der abgegebenen Stimmen festgestellt ,
und darufhin zog unsere Fraktion ihren Einspruch zurück .

Unser Kandidat hat auher den Stimmen unserer Partei
und denen der Kommunisten 11 Stimmen von bürgerlichen
Mitgliedern erhalten , und es stand von vornherein fest :
Wäre die Wahl Wevls lediglich mit Hilfe der Deutschnatio -
nalen gegen eine sozialdemokratische Partei möglich ge -
worden , so hätte unser Kandidat im Einverständnis mit
unserer Partei ein ihm unter solchen Umständen zugedachtes
Amt abgelehnt .

Das Kennzeichnende dieser Wahl ist die Tatsache , dah die
Wahl Böh , nur durch das Verhalten der Rechts -
s o z i a l i st e n möglich geworden ist . Sie sind ihrem Frak -
tionsbeschluh entsprechend für die Wahl des Antisozialisten
Böh eingetreten und haben dadurch die Wahl eines So -
ziatistcn verhindert . Sie haben das Band mit den anderen
sozialistischen Parteien im Rathause zerrissen und haben Ge -
meinschaft mit den bürgerlichen Parteien gemacht , denselben
bürgerlichen Parteien , die dauernd sozialistische Arbeit dis -
kreditieren . Die bürgerlichen Parteien danken den Sieg
ihres Kandidaten den Rechtssozialisten , die sich mehr zu
ihnen , als zu den sozialistischen Gruppen bingezogen fühlen .
Die Rechtssozialiften können für ihr Verhalten keinen
einigermaßen plausiblen Grund angeben . Sie müssen wisien .
dah der Magistrat in seiner heutigen Zusammenietzung nur
gelähmt werden kann durch die Wahl eines Oberhauptes .
wie es der neue Mann Darstellt . Die Wahl richtet sich also

sche Arbeit diskreditiert , wenden sich auf der andern Seite
die Rechtssozialisten den bürgerlichen Elementen zu und

' �So"ze�g?�dicher�Wahlausgang von neuem , dah nur die

Unabhängige sozialdemokratische Partei die einzige Parttl
ist , die im Rathause fest entschlossen wirklich sozialistische
Politik macht und diesen Weg verfolgt , ohne sich von links
noch von rechts beirren zu lasten .

( Siehe auch Seite zwei . )

Briands Programmrede
Paris . 20. Januar .

. t3n der Regierungserklärung , die heute nachmittag vom Mi -
Nlsterprasidenten Vriand in der Kammer und vom Minister des
Innern Marraud im Senat verlesen wurde , beißt es u. a. .
D' e Regierung erkennt die Größe und die Schwierigkeiten und
�Uart sich bereit , ihnen die Stirn zu bieten . Aber sie weiß , daß
rÄ- . Schwierigkeiten unüberwindlich wären , wenn sie nicht da -
vollste Vertrauen und die engste Zusammenarbeit der beiden
jammern genießt . Wir haben einen Friedensvertrag mit Deutsch -

de » wir haben noch nicht den Frieden , den wahren Fn�en.
den bor c8en' der dauerhaft und von Bestand se i uiaimdenF ne -

Frankrei��ichkeit und der Moral , der die wirtschaftlich� Rechte
belinfte . «« »n». bi . (Eietierfiaii ttrntifroirft * besektraen

" et zerstörten Industrien und das Gleichgewicht unserer Fi ,' si nur möglich , « enn Deutschland die Reparation leistet , tue
Friedensvertrag ihm auserlegte .
. 3n dieser Hinsicht « erden die Alliierten uns �eUnterstützung gewähren . Wir verlangen das "st . >,ieRechtes und der Gerechtigkeit , für die w » « ekampft lwir gesiegt haben . Die Völker lehnen sich nach der A�everau�nähme des Warenaustausches . Aber die Nuckkehr iv voVeitohungen ist nur dann moalich . und das Unbehagen , das tOßelt lallet te, «« «. . . dann zerstreut werden , wenn me

gestern wieder gutgemacht wird .
: seiner Fab iien ist zerstört ' , seine

. .. . . . . .. . . » anz geblieben , und selbst die Vewegungdes Wechselkurses , wie sie ihm die Niederlage auferlegt ha .öfjnet ihm im weitesten Maße die Hoffnung aus wirtschosliicyAusdehnung .
Es ist nötig . Deutschlands schnelle Wiedererhebung vorauszu -sehen . Fern liegt uns der Gedanke , ihm vindermste zu bereiten .aber der Widerspruch zwischen dem Wohlergehen des Volkes , das

der Angreifer war . nach feiger Niederlage und dem Aum o
Volkes , das den Sieg davongetragen hat . das ist . eme Herau »forderung der elementarsten Gefühle , die Frankreich nicht
nehmen kann .

Wir haben Ke Gewalt . Wir könnten , und w,r «strden es » "
stehen, uns ihrer zu bedienen , wenn es nötig wäre . ,hm den m -
wekt vor allen unterschriebenen Verpflichtungen auizuzwina .Aber das reMblikanifche Frankreich ist seinem Wesennachsr�dsich und in Frieden wollen wir Deutchland zur l�llung der
- iääeganaeneg Verpilichtunaen brinaen . Frankreich - erlangttlles�s ihm Meht . Es ist »mönfTtg ; es verlangt " . cht . was

unmöglich ist . Aber was jetzt geschehen muß , das ist , daß alle

Möglichkeiten der Bezahlung seitens des Schuldners in Geld , in
natura und in Beteiligungen aller Art zum Vorteile des Gläubi -

gers durchgeführt werden . Das ist nur Gerechtigkeit . Es ist

unsere Ansicht , daß dieses Ziel nur durch eine enge Eintracht
zwischen den Verbündeten erreicht werden kann . Diese Eintracht
ist die . grundlegende Bedingung für die� Regelung aller Fragen .
die die tatsächliche Wiederherstellung des Friedens aufhalten .
Wir werden alles tun . um diese Freundschaft aufrechtzuerhalten
und weiter zu entwickeln , und haben die feste Zuversicht , daß unser
großer Freund und Verbündeter England uns darin mit allen

Kräften unterstützen wird . In der Tat kann nichts mehr die Be -

ziehunaen der beiden großen Länder trüben , die gelernt haben .
sich bester zu verstehen und sich zu schätzen in den schweren Kämpfen ,
wo sie gemeinsam ihr Blut vergasten haben . Ihre herzliche Ver -

bindung ist es , die den Frieden der Welt sichert , mag es sich hau -
dein um die Ausführung des Versailler Friedensvertrages , um
die Regelung der Orientfrage , tzm die Aufrechterhaltung des durch
die Verträge mit Mitteleuropa geschaffenen Friedens oder um die

Beziehungen , die mit den Völkern im Osten Europas zu unter -

halten sind .

Die Schadenersotzforderung
HR . Paris , 20. Januar .

Zur Einleitung der Sitzung de . Obersten Rotes wird die

Wirtschaftskonferenz von Brüssel in Paris fort -

S1
r s e tz t werden . Die Alliierten haben vorgeschlagen , daß Deutsch -

and während 5 Jahren Annuitäten , zahlungen in Naturalien oder
in Werten leistet , die aus dem Ueberschvß der deutschen Aussuhr
resultieren . Wenn Deutschland diesen Vorschlag annimmt , dies «
Annuitäten zu zahlen , die mindestens * 000 000 000 Goldmark be¬

tragen sollen , dann wird der Hauptbetrag festgesetzt werden .
Vielleicht wird Deutschland auf Grund des Versailler Vertrage »
fordern , den wirklichen Betrag seiner Berpslichtungen zu er -
fahren , bevor es sich bindet . In diesem Fall wird die Repara -
tionskommistion dann den Betrag feststellen .

Gegen die bayerische Reaktion
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit " . )

Nürnberg , 20. Januar .
Der Widerstand gegen die Reaktion in Bayern nimmt mehr

und mehr an Schärf « zu . Di « Gewerkschaften Nordbaq -
e r n « hatten zu heut « eine Vertreterkonferenz « ach Nürnberg «in -

berufen , um gegen den Ausnahmezustand Protest zn er »

hebe ». l

Die Sozialisierung
des Kohlenbergbaues

Stellungnahme und BeschlLsie ber A. D . G . B .

Der Ausschuß des Allgemeinen Deutschen Gewerk -

schaftsbundes hatte in seiner Dezembertagung zur
Prüfung der zahlreich vorliegenden Vorschläge
betreffend die Sozialisterung der Kohlenwirtschaft
einen Unterauss ch u ß eingesetzt , der seine Ar -
beiten in mehreren Sitzungen erledigte und auf der
am 20 . Januar geschlossenen Tagung des Gewerkschaftsaus -
fchusses Bericht erstattete . Er unterbreitete ein aus 20 Leit¬
sätzen bestehendes Sozialifierungsprogramm .
das sich im wesentlichen an den Vorschlag Lederer - Hilferding
der Sozialisierungskommission anlehnt , ihn aber in einigen
Punkten modifiziert , ferner eine Entschließung , die den In -
halt der Leitsätze in gedrängter Kürze wiedergibt und sich
gegen die von der Reichsregierung beliebte Behandlung der
Kohlenfozialisierung wendent , sowie endlich eine Protest -
erklärung gegen die Absicht des Reichswirtschafts -
Ministers , die Sozialisierungskommission zu
beseitigen . Sämtliche Vorlagen wurden vom Bundes -

ausfchuß einstimmig angenommen .

Die Entschließung zur Sozialisierung des Kohlenbergbaues
Die im Ausschuß des A. D, G. B. vertretenen Borstände dee

deutschen Gewerkschaften fordern von der Reichsregierung die fo »
fortige Sozialifiernng des Kohlenbergbaues .

Mit Befremden muffen die Gewerkschaftsvorständ « fest -
stellen , daß die Reichsregierung die den Gewerkschaften am
20. März 1320 gegebene Zusage der sofortigen Inangriffnahme
der Sozialisierung der dazu reifen Wirtschaftszweige ebensowenig
erfüllt hat , wie das den Bergarbeitern anläßlich der Durchfüh -
rung des Spaa - Abkommens gemachte Versprechen , den Kohlen -
bergbau gemeinwirtschaftlich zu organisieren . Auch die RegU -
rungserklärungen vom 5. August , vom 22. September und 8. Ok¬
tober 1920 sind bisher uneingelöst geblieben . Anstatt den gesetz -
gebenden Körperschaften einen Gesetzentwurf zur beschleunigten
Erledigung zu unterbreiten , versäumt die Reichsregierung die
Zeit damit , den vorläufigen Reichswirtschaftsrat mit der Begut -
achtung von Gutachten der Sozalisierungskommisfion zu beschästi -
gen , um eine wirkliche Sozialifierung zu verschlep -
pen oder gänzlich zu verhindern . Die Gewerkschaft « -
vorstände erklären , daß kein irgendwie geartetes Gutachten des

vorläufigen Reichswirtschaftsrates die Reichsregierung von der

Erfüllung ihrer gegenüber der Arbeiterschaft eingegangenen Ber -

pflichtungen entbinden kann .

Die Gewerkschaften können eine Sozialisierung der Kohlen -
wirtschgft nur von einem Gesetz erwarten , das folgenden Bedin -

gungen entspricht :

I. Alle Erdschätze gehören der Nation .
II . Die Ausbeutung der Kohlenvorkommen wird den bisherige «

Defitzern gänzlich entzogen und gemeinwirtfchaftlich organisiert .
III . Das gesamte Eigentum an Bergmerken und zugehörigen

Anlagen wird ( gegen Entschädigung der Besitzer ) aus « inen Ge »

meinwirtschaftskörper übertragen .
IV . Die Kohlenbewirtschaftung soll einheitlich für das ganze

Reich geregelt werden , ohne den Bezirken die wirtschaftliche Be -

wegungsfreiheit zu verkümmern . Die Betrieb « sind zu Wirtschaft -
lich vorteilhaften Betriebseinheiten zusammenzufassen .

V. Die Lohn - und Gehaltsregelung soll auf Grund von Reich »-
tarifverträgen mit den Gewerkschaften vereinbart werden .

VI . Den Arbeiter - und Angestelltenvertretungen ist ein Mit -

stimmungsrecht in den Betrieben sowie in der Wirtschaftsführung
zu sichern . !

VII . Die Preisregelung soll nach gesunden volkslpirtfchaftliche «
Grundsätzen unter Berücksichtigung der Verbraucherinteressen er -

folgen , so daß eine allmähliche Ablösung der aus der Enteignung
herrührenden Schuldverpflichtung , sowie Rücklagen für den not «

wendigen Ausbau der Kohlengewinnung sichergestellt werden .

Abzulehnen ist jede Lösung , die das Eigentumsrecht an den .
Kohlenbergwerken privatrechtlich erweitert oder zersplittert , an -

statt es gemeinwirtschaftlich zusammenzufoffen . oder die die Koh¬

lengewinnung prioatwirtschaftlicher Ausbeutung weiterhin über¬

läßt . |
Der Ausschuß des A. D. G. B. hat unter diesen Gesichtspunkten ,

seine Leitsätze für die Sozial isieyung des Kohlenbergbaues zu - ,

sammengestellt und fordert alle Arbeiter und Angestellten ans , für

dieses Programm in möglichster Geschlossenheit einzutreten . '

Die deutschen Gewerkschaften sind entschlossen , die Durchführung
dieser Forderung in der nachhaltigsten Weis « zu unterstützen . Sie

erwarten indes , daß die Reichsregierung es nicht zu solchen folgen -

schweren Konflikten kommen läßt , sondern eingedenk ihrer Ver -

heißungen und des einmütigen Willens weitester Volkskreise die

Sozialisierung des Kohlenbergbaues zur raschen Tat werden läßt .

Die Stellungnahme des Eewerkschaftsbundes ist von

großer Bedeutung . Der Bund hat sich für die V o l l f o z r a -

lifierung des Bergbaues ausgesprochen . Er fordert i

dieGeschlossenheitderproletarischenFront
in diesem Kampfe und erklärt , die große Macht der 8 Mil -

lionen gewerkschaftlich organisierten Arbeiter für dieses Ziel
einzusetzen . Wir möchten noch feststellen , daß auch die A f a .



die zusammenfassende Organisation der Ana- siellten . auf dem
Boden dieser Beschlüsse steht .

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat von Anfang an
die Bedeutung des Kampfes um die Sozialisierung des Berg -
daues hervorgehoben . Wir haben auf unserem Parteitag in
Halle diese Forderung proklamiert , und unsere Fraktion hat
durch die Einbringung der Eesetzesvorlagc auch parlamenta -
lisch den Kampf vorbereitet . Immer Mieder haben wir be -
tont , dah es sich dabei um eine große und wichtige Ausein -
andersetzung zwischen den beiden Klassen , der Bourgeoisie
und dem Proletariat handelt , um ein schweres
Ringen , bei dem die ganze Kraft der Arbeiterklasse zu -
lammengefaßt und eingesetzt werden muß . Wir hätten ge -
wünscht , dag dies schon früher geschehen wäre . Aber die Be «
ichlusse des Eewerkschaftsbundes kommep noch immer zur ent -
scheidenden Zeit . Es gilt einmal , die Perschleppungstaktik
der Regierung zu durchkreuzen , es gilt zum andern , der Re -

gierung zu zeigen , daß die Richtlinien das Mindestmah dessen
darstellen , was Sozialisten unter Sozialisterung des Berg ,
baues verstehen können , und ihr zu demonstrieren , daß die
Pläne , unter dem Deckmantel der Sozialisierung die Herr -
schaft des Kapitalismus noch fester zu organisieren , von der
Arbeiterklasse zurückgewiesen werden .

Es ist klar , daß die Entscheidung über die Kohlensozialisie -
rung in letzter Instanz davon abhängt , welche Kraft und
welche Energie die Arbeiterschaft selb st aufwenden
wird . Die Führung der Gewerkschaften gibt mit ihrer Ent -
schließung das Signal zum Kampfe . An den Massen ist es
jetzt , ihrerseits dafür zu sorgen , daß die politischen und ge -
werkschastlichen Organisationen sich zusammenschließen, da -
mit dieser Kampf mit der gesamten Kraft der Arbeiterklasse
durchgeführt werden kann .

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat von Anfang an
diese Notwendigkeit betont , und sie darf mit Genugtuung
feststellen , daß ihr Standpunkt jetzt im wesentlichen auch von
den Gewerkschaften eingenommen wird . Unsere Partei wird .
wie bisher , aber mit verstärkter Siegeszuversicht , den Kampf
um die Sozialisierung des Bergbaues weiterführen können ,
im Bewußtsein , damit der Machterweiterung der Arbeiter -
klasse und dem Fortschritt des Sozialismus zu dienen .

Die SozialiflerungsKommifsion
Je mehr die Reaktion erstarkt , desto offenkundiger pro -

kkamisrt die Bourgeoisie ihr Ziel der uneingeschränkten
Wiederherstellung der Kapitalsherrschaft . Daraus erklärt
sich auch , daß in letzter Zeit sich die Angriffe gegen die So -
zialisierungskommission häufen , obwohl diese
zunächst nur eine wissenschaftliche llntersuchungstommission
sein kann . Im Reichstag haben namentlich Vertreter der
Rechtsparteien ihre Auflasung verlangt , während schlauere
Leute dasselbe Ziel erreichen möchten , indem sie die Kom -
Mission ihrer Unabhängigkeit berauben und sie dem Reichs -
wirtschoftsrat unterstellen möchten . � Herr Scholz , der
Wirtfchaftsminister , ist als Angehöriger der Deutschen Volks -
parket diesen Plänen sehr gewogen . Es ist deshalb nur zu
begrüßen , wenn der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbnud
dagegen Stellung nimmt . Er veröffentlicht folgende

Erklärung
Der Reichswirtschaftsmimster hat im Reichetag wiederholt den

Gedanken erörtert , die Sozialisierungskommsssion auszulösen und

ihre Funktionen auf den Reichswirtfchaftsrat zu ilbettragsn .
Der Ausschuß des A. D. ffi. B. erachtet es gegenüber solchen

Plänen für nRwendig , daran zu erinnern , daß die Wißderein -

setzung dex Eozialisierungskommission erfolgt ist auf Grund der

Vereinbarung vom SO. März 1920 zwischen der Reichsregierung
und den Eewerkschaftsverbänden zum Zwecke der sofortigen Jnan -
grifsnahme der Cozialisierung der dazu reifen Wirtschaftszweige .
Die Kommission hat die Aufgaben der wissenschaftlichen Prüfung
der Möglichkeiten , Wege und Ziele der Sozialisierung . Der

Rejchswirtschasterat kann diese Aufgaben infolge feiner Zu -

sammensetzung nicht lösen , wie seine Behandlung der Frag « der

Kohlenwirtschast zeigt . Die Sozialisierungskommission hat ihre
Arbeiten auch bei weitem noch nicht erledigt , da sie Unter -

suchungen über den Kalibergbau , über das Bau - und Wohnungs -

wesen , über die Eisenwirtschaft und über die Energiewirtschaft
teils in Durchführung , teils vorbereitet hat . Die Reichsregie -

rung felher hat ihr obendrein die Prüfung des Verkehrswesens
übertragen . Unter diesen Umständen wäre die Auflösung
der Eozialisierungskommission einer Eabo -

tierung des in der Verfassung festgelegten Kt -

dankens der Sozialisierung gleichzuachten .

Die Gewerkschaften legen gegen derlei Absichten des Reichs -

Wirtschaftsministeriums die entschiedenste Verwahrung

ein und erklären , daß sie gewillt find , eine solche Verletzung des

Abkommens vom März 1920 mit aller Entschiedenheit

abzuwehren .

Die Kommunisten
und die Eisenbahner

Die . . Rot « Fahne " veröffentlicht die vom erweiterten Vorstand

des Deutschen Eisenbahnerverbandes angenommene und von uns

gestern zum Abdruck gebrachte Resolution , die sich gegen das

kommunistische Treiben in den Gewerkschaften wendet . Sie knüpft

daran ein wüstes Schimpfen und benutzt außerdem di , Gelegen -

heit , um gegen die Leitung des Deutschen Eis - nbahnerverbandes

scharf zu machen , weil st - den Eifenbahnerstreik abgewürgt

habe . Die Resolution sei vom erweiterten Vorstand verfaßt war -

den , „ um mit echter Eaunermanier . . . . dem Unwillen der Mit -

glieder eine andere Richtung zu geben " .
Mas die „ Rote Fahne " berechtigt , einen Unwillen der orgarn -

Retten Eisenbahner über die Entscheidung der vereinigten Ver -

bandslcitungen in der Lohnbewegung anzukündigen , wissen wir

nicht . Es ist möglich , und sogar wahrscheinlich , daß unter den

Eisenbahnern Unzufriedenheit herrscht , denn die Zugestand -

nisse , di « die Regierung ihnen gemacht hat . find , wie wir stete

betont haben , mehr als dürftig . Fraglich ist indes ob es

berechtigt wäre , diesen Unwillen gegen die Verbandsleitung zu

�
"Die" Frage , ob die von den Eifenbahnerverbänden bei der jung -

sten Lohnbewegung geübte Taktik richtig oder falsch war . ist nicht

zu beantworten , wenn man die Elsenbahnerbewegung isoliert

betrachtet . Die Bewegung der Eisenbahner war von vornherein

5in Teil der gesamten Beamtenbewegung . Sie war

unlöslich mit dieser verknüpft durch das Besoldungsgesetz . » Is

die ersten Drohungen der Regierung gegen streikend « Beamte be -

kannt wurden , wich der Deutsche B - amtenbund »uruck

und schwächte damit die Stoßkraft der Bewegung auf das äußerste .

Nur die dem Deutschen Beamtenbund angeschlossene Reichsge -

werkschaft der Eisenbahner trotzte gegen die . Drohungen der

Regierung auf und nahm das R- cht des Streiks für ihre Mit -

glieder in Anspruch . Durch dieses Verhalten der Relchsgewerk -

schaft wurde e » möglich , die E i n h e i t s f r a n t der vier

Eisenbahn , » verbände herzustellen und die Regierung

auf solche Art zu neuen Verhandlungen und einigen weiteren .

wenn auch schäbigen Zugeständnissen zu zwingen . Bei alledem

aber mußten die Elfendahner die gesamte übrige Beamtenschaft
im Schlepptau nach sich ziehen , und diese zum Kampf keineswegs

entschlossene Masse hemmte ihren Schritt . Für die Eisenbahner

entstand diese außerordentlich schwierige Situation dadurch , daß
die Eisenbahnerbesoldung nur ein Teil der Besoldung aller

Staatsbediensteten ist . Alle Lösungen , die für die Eisenbahner
gefunden wurden , mußten wohl oder übel auf die gesamte Be -

amtenschaft angewandt werden , wodurch die K o st e n f u m in e ,
die der Staat dafür verausgaben muß . sich ins Vielfache steigert .
So kämpften die Eisenbahner zwar für die Eesamtbeamtenschaft ,
ohne indes Unterstützung bei ihnen zu finden . Im Gegenteil , die

Masse der Beamten hing ihnen wie ein Bleigewicht am Bein .

Allerdings werden die Eisenbahner selbst über dies « Dinge zu
urteilen haben und mir « ollen ihnen keineswegs vorgreifen . Eins

ist indes sicher . Eine gewerkschaftliche Bewegung kann nur von
den Gewerkschaften selbst unter Führung der dafür ein -

gefetzten Körperschaften geleitet werden . Auch über ihre Beendi -

gvng kann nur die Gewerkschaft selbst bestimmen . Es ist ganz
unmöglich , eine solche Bewegung in bestimmte Bahnen zu drängen
nach dem Wissen und durch den Einfluß einer außerhalb der per -
antwortlichen Organisationen stehenden Körperschaft , etwa einer

politischen Partei . Das aber war von vornherein d i e

Absicht der Kommunisten , und daher ihre E n t t ä u -

schung . Wir haben während der Bewegung wiederholt darauf
hinweisen müssen , daß die kommunistischen Kommandos in ein -

zelnen Bezirken mehrfach versuchten , und zwar , wie es den An -

schein hat . unter einheitlicher Leitung , spontane Streik «
kleiner Eisenbahnergruppen zu inszenieren , um so
den großen Streik , wie sie wähnten , unvermeidlich zu machen .
Durch solche Versuche , aus denen die schwersten Gefahren für die

. Erhaltung der Einheitsfront der durchaus nicht in ihrer Eefaipt -
heit freigewertschastlich organisierten und geschulten
Eisenbahner entstehen - mußten , wurde den Berbandsleitungen ihre
Tätigkeit ebenfalls er schwert . Es ist mehr als wahrschein -
lich , daß die auch durch solche unverantwortlichen Unternehmungen
in die Reihen der Eisenbahner getragene Unsicherheit dazu
beigetragen haben , daß die Berbandsleitungen sich g e z w u n -

gen sahen , die Lohnbewegung schnell zu End « zu bringen .
Im übrigen wird aus die Bewegung noch zurückzukommen sein .

nachdem nunmehr die Verhandlungen des Reichstags
Über di « neu « Besoldungsvorlage erledigt und dl « Zugeständiiiss ,
an di « Eisenbahner Gesetz geworden sind .

Die Lage in Oberschlesien
( Eigener Drahtbericht der „ Freiheit . " )

Kattamitz , 20. Januar .
Die Unsicherheit in Oberschlesien ist noch immer im Zu-

nehmen begriffen . Irgendwelche ernsthaste Maßnahmen zur Be -

seitigung der unerfreulichen Zustände sind seitens der Inter -
alliierten Kommission noch immer nicht getrossen wor -
den . Hie und da wird ein Auto nach Waffen untersucht , ab und

zu gelingt «s . durch eiye Haussuchung ei « Wassenlager auszu -
decken . Aber dies « zufälligen Erfolg « reicheil selbstverständlich
Nicht au « , um dse für die Abstimmung notwendig « Ruh « und

Ordnung zu schassen . Dt « Haltung der Interalliierten Kommis -
sion wird mit jedem Tag unerklärlicher . Entweder hat man in

Oppeln völlig die Nerven verloren , oder die Interalliiert « Kovv

Mission hat es längst ausgegeben , eine ruhige Abstimm » » »
herbeizuführen .

So ist vor kurzem ein Erlaß ergangen , daß auf alle Personen .
die di « Grenze unerlaubt überschreiten , sofort geschossen
werden soll . Dieser Befehl würde , wenn er zur Durchsührung ge -
langte , erheblich zur Wiederherstellung der Ruhe im Lande bei -

tragen , aber seltsamerweise hat sich die Interalliierte Kommission !
nicht entschließen können , diesen Befehl zu veröffentlichen . Unser
Berichterstatter hat erst kürzlich die Gelegenheit gehabt , sich da -

von zu überzeugen , daß die Grenze sich in einem fast völlig un -

bewachten Zustande besindet . In M y s l o w i tz steht ein ganzes
Bataillon der interalliierten Truppen . Es hat sich aber nicht im

geringsten an der Bewachung der Grenze beteiligt , sondern diese

Aufgabe der meist unzuverlässigen und schwachen Abstimmungs -

polizei überlassen . Es ist die höchste Zeit , daß die Interalliierte

Kommission energisch dem Treiben der Verbrecherbanden ent -

gegentritt , sonst dürfte es kaum gelingen , eine ruhige Abstimmung

herbeizuführen .
Am Mittwoch , den 19. Januar , wurde durch die Abstimmungs -

polizei Hindenburgs in dem Dorfe M a k o s ch a u bei dem pol -

nischen Mitglied des Paritätischen Ausschusses , Adam Bartnik , ein

großes Waffenlager entdeckt . Beschlagnahmt wurden

136 Gewehr « , mehrere Kisten mit Gewehr - Munition und Hand »

granaten i » Gewicht von über 4 Zentner .

Gemeindewahlersolge in Ostsachsen
In Ostsachsen finden jetzt in vielen Orten Stadtverordneten -

und Eemeinderatswahlen statt . Die bisher vorliegenden Ergeb -
nisse sind ein glänzendes Zeugnis für die W e r b e k r a f t der
U. S. P . In der Stqdt K a m e n z . in der wir bei der letzten
Wohl gar keinen Vertreter hatten , errangen wir diesmal vier

Sitze . In dem Orte Schönau im Bezirk Pirna auf den ersten
Anhieb 8 Sitze , und damit die Mehrheit im Geineinderat . In
Kleingießhübel und Großcotta ist das Ergebnis iihn -
lich . Auch hier haben wir die absolute Mehrheit «n der Gemeinde -

Vertretung . Z » der Stadt Dohna musterten wir das letzte Mai
einen Vertreter , diesmal K. Ueberall ist zu konstatieren , daß

unsere Stimmenzisseru gegenüber den letzte « Landtagswahlen

tewaltia gestiegen sind . Zn Kamenz z. V. um das Doppelte .
! ie Schlappe , die damals zu verzeichnen war . und die Haupt -

sächlich durch die Disserenzen mit den Reukommunisten bedingt '
war . wird also überall ausgewetzt . Di « U. S . P . marschiert !

SNar , verurteilt . Der Prozeß gegen Heinrich Sklarz wegen
Erpressung , begangen an Staatsanwalt Gutiahr , wurde gestern

zu Ende gesührt . Sklarz wurde zu 2000 Mark Geldstrafe ver -
urteilt .

Die täglichen Lügen . Di « Kommunisten verbreiten die Mittet -

lung . daß die llnabhängige Fraktion einer Kranzniederlegung am

Grabe Beihmann Hollwegs zugestimmt hätte . Diese

Mitteilung ist fassch , es ist im Gegenteil dem Reichstagsbureau .

sogar offiziell mitgeteilt worden , daß die Unabhängige Fraktion
es ablehnt , sich an dieser Kundgebung zu beteiligen .

Mecklenburgisches Intermezzo . In d « Vo . mittagssitzung des

mecklenburgischen Landtages am Donnerstag gab
Ministerpräsident Stelling die angekündigie programmatische

Regierungserklärung ab . in der er sich u. a. scharf für ein Verbat
der Selbstschutz - Organisationen aussprach . Hierauf stellte Abgc
ordnetet Kniebusch ( Deutschnotl . ) den Antrag auf Auslösung !
des Landtages , der von den Kommunisten unterstützt !
wurde .

Wahlakt und Steuervorlagen
Die Beratungen im Stadtparlament

Die gestrige Stadtverardnetenfltzung stand unter dem Zeichen der
Oberbürgermeisterwahl . Die bürgerlichen Parteien hatlen alles
aufgeboten , um ihren Kandidaten . Stadtkämmerer Boeß . durch¬
zubringen . Picht nur der volksparteiliche Reichswirtschaftsmi -
nister Scholz , der in der letzten Zeit nie einer Sitzung bei -
gewohnt hat . war anwesend , sondern man brachte sogar den an
den Folgen einer schweren Operation leidenden Stadtverordneten
Cassel in den Sitzungssaal getragen , damit auch er an der Ab -
stimmung teilnehmen tonnte . Die Deutschnationalen hatten beim
Präsidium eine Erklärun » eingereicht , die ihre S t i m m e n t -
Haltung ankündigte . �

Nach einigen Mitteilungen wurde aus Zvunlch des Magistrats
Punkt 0 der Tagesordnung „ Erhöhung der Berpslegungslosten "
in den städtischen Krankenhäusern , vorweggenommen . Stadiver -
ordneter Bamberg ( Demokrat ) erstattete « inen ausführlichen
Bericht von den Ausschußoerhandlungen über diese Magistrats -
vorlag « und beantragte im Sinne des Ausschusses der Torlage
mit Wirkung vom 15. Januar zuzustimmen . Zu dieser Vorlage
waren eine Anzahl Anträge eingegangen , u. a. von Gabel und
Genossen dahingehend , die erste und zweite Klasse in Pen Kran -
kenhäusern abzuschafsen und die Rückerstattung der Selbstkosten
der Krankenhäuser durch die Kranken von einer ständigen Kom -

Mission zu prüfen , die sich aus Eewerkschafts - und Krankenkassen -
Vertretern zusammensetzen soll . In der Debatte begründete der
Stadtverordnet » Fromm ( Lolksp . ) einen Antrag , die

'
zweite

Klasse bestehen zu lassen .
Kurz nach 8 Uhr wurde die Sitzung zur Byrnahme dex Ober -

bürgermeisterwahl unterbrochen Stellvertretender Vorsteher
Schwarz leitete die Wahlhandlung . Nach dem unter allge -
meiner Spannung bekanntgegebenen Wahlergebnis verteilen sich
die Stimmen folgendermäßen t

Abgegeben wurden insgesamt SIS Stimmen . Davon 5 weiße
Zettel , ein « Stimme ungültig , also ü ungültige Stimmen . Von
den 209 gültigen Stimmen entfielen :

auf Stadtkämmerer Boeß 109 Stimmen ,
aus Vorsteher Dr . W e y l 95 Stimmen ,
Zersplittert waren 5 Stimmen .

Demnach ist der Stadtkämmerer Boeß mit den Stimmen der
Rechtssozialisten gewählt worden . Die Verkündigung des Wahl -
ergebnisses löste demonstrativen Beifall der Bürger -
lichen im Saale und auf der Tribüne aus , während die Rechts -
fazialisten von kommunistischer Seite mit einer Flut von Zwischen -
rusen überschüitet wurden .

Es folgt dann die Beratung über die

Erhöhung der Kur - und Berpslegungsfiitze in Krankenanstalten

Thurm ( U. S . P. ) begründet einen Antrag Weql und Ge -
nassen auf Festsetzung der Krankenhauskosten auf 16 Mark , stir
Personen mit einem Einkommen unter 20 000 Mark auf 9 M. >rk .
Redner widerspricht den Darlegungen der Frau Fromm ( P. P. ) ,
daß die Klasseneinteilung sür solche Kranken , die aus iraendwel -
chep Gründen einzeln liege « wollen , notwendig sei . Er weist
ferner nach , daß das Bedürfnis nach Absonderung merkwürdiger -
weise nur bei den Zahlungsfähigen vorhanden sei . Es fei klar .
daß die besser « Verpflegung der Grund für bj « Jnan ,
spruchnahme der 2. und 1. Klasse sei . die aber nur den Reichen
möglich wäre .

Dittmer ( » . P . D ) schließt sich der vorliegenden Form der

Magistratsvorlage an .
Koch ( Deutfchnatl . ) bestreitet , daß die Aufnahme in Kranken -

Häuser je abhängig gemacht würde von der Zahlung eines Vor -
fchusse ». Redner tritt ebenfalls ein für die Beibehaltung
der 2. Klasse - Bezüglich der Höh « der Kosten sei der Magistrats -
vorläge zuzustimmen .

Weitere Darlegungen von dürgerlicher Seit « ergaben das

krampfhafte FestHalten an de » Pr- vik «gte >, der Bourgeoisie . In

der Abstimmung wird di « Magistratsporlage gegen dw

Stilnmen d«r Unabhängigen und Kommunisten angenommen .
Abgelehnt wurde der Antrag Weyl nuf Festsegung der Sätze auT
16 bzw . 9 Mark , sowie die » en Pen Kommunisten gestellten An - I

träge auf Aufnahme in Kranteuhävser ohne Rücksicht aus dev

Wohnsitz und Freigabe von Schlösser » und Kasernen sür du

Unterbringung von Kranken .

Gegen die Borlage über die Bierbesteuerung wenden sich Röder

( Wirtick . Ver . ) und Aicqer ( Dem. ) . Meyer beantragt Rückoer -

Weisung an den Ausschuß .

Pfeiffer ( Komm . ) wendet sich ebenfalls gegen die Steuer als

einer i n d i r e k t »Tt Steuer , die auf die Konsumenten abge -

wälzt werde .

Rechnungsdirekter Brande , weist darauf hin , daß die Steuer
notwendig sei , weil in der Einheitsgemeinde nur einheitliche
Steuersätze gelten können , sonst müßte bei dem Transport von
einem Stadtteil in den anderen Steuer bezahlt bzw . herausge -
zahlt werden . Die Steuer fei so niedrig , daß weder von einet
Abwälzung , noch von einer Preiserhöhung auch nur im entfern -
testen die Rede sein könne . Sie betrag « noch nicht zwei Zehntel
Pfennig pro Glas . Di « rechtlichen Bedenken seien gegenstanoslos -

Dr . Hertz ( U; E. P. ) ist für sofortige Annahme der Vorlagt
in der Ausschußkassung . Bon einer Abwälzung der Steuer aul
die Konsumenten könne überhaupt bei ihren niedrigen Sätze *
und dem jetzigen Vierpreis keine Rede sein . Die Festsetzung eines )
einheitlichen Steuersatzes für die Einheitsaemeinde Berli *
ist dringend notwendig . Die Erfahrung habe aber auch gelehr »

und darin feien alle Sozialisten einig � daß die Absmaffum
einmal eingeführter und eingebürgerter indirekt «'
Steuern keine Erleichterung für die Konsument « *

bedeuten , sondern nur den Produzenten nütze aus Kosten der ' M
gemeinheit . Wenn hie Biersteuer abgeschafft würde , so wurde da «
an dem jetzigen Bierpreis absolut nicht , ände » * '
dafür würden aber die Berliner . großen Brauereien , denen es oh*«'
dies glänzend gehe , den Betrag von «ine « Million , den bisher �
Steuer «» « gebracht habe , in ihr « Tasche stecken können . D ?
tonne pie U. S. P . nicht verantworten , deshalb trete sie für dl «

Annahme de , Biersteuer ein .
Di « Vorlage wird mit großer Mehrheit angenommen .

Beratung der Wohnungs - Luzussteuer wird auf die nächste Sitz « ' ?
verschoben , da die Zeit zu weit vorgeschritten ist . Es beginnt d>

Beratung der
' ?

Beherbergungsstener .
Den Bericht für den Au- Zhuß erstattet
Dr . Heetz ( U. S . P. j : Die Zweifel an der rechtlichen ZulüM

keit der Steuer seien nicht begründet . Sie ist bereits in
reichen Städten «inge ' iihrt . Die Ausschußmehrheit teilt « f/L
pie Auffassung , daß die Steuer unter den gegenwärtigen ü' , .
standen gerechtfertigt sei Eine Belastung des Gewerbes
nicht »in , denn sie weide von dem stiast bezahlt . Di « „
gung darf nicht mit beiteuer ! werden . Der Ausschuß Hai
Satz , bei dem die Steuer nicht erhoben werden soll , von 0

5 Mark erhöht , weil gegenwärtig bereits in Herbergen und o

gleichen 8. 50 und 4 Mark für die Benutzung eines Bettes �
zahlt werde . Die Vorlage wird , nachdem Dörr ( Komm. ) sich �

sie erklärt hat , angenommen . ,
Es folgt dl » Beratung des Antrages der Wirtschaftliche " %( f

einigung über die Belieferung de » Kleinhändler mit Zucker - �
Antrag wird von Borrmann ( Wirtjch . Per . ) in länacrer •

,f .
begründet . Da zu diesem Antrag mehrere Wortmelduilgen �
liegen und es inzwischen 9 Uhr geworden ist , wird die D« "

auf die nächste Sitzung verschoben . �
Bei der Erledigung der Vorlagen , für di » keine Wortnuss " �«!

vorliegen , kommt es zwischen dem Vorsteher Bruns Uiiv �
Kommunisten zu einer heftigen Seschäsisordnungsgebatte . 0 « ' �
sich' inzwischen zu allen Vorlagen Redner gemeldet haben ,

dem Schluß der Berfammstztzg um Uhr egpet .



Kahr triumphiert !
In der gestrigen Sitzung des Reichstages wurde die De ?

darte über den Ausnahmezustand in Bayern zu Ende ae -
führt . Genosse Ledebour beantragte namentliche Ab -
stimnrung . Diese ergab die Ablehnung des Antrages der
U. S . P. D. Die Kahr - Regierung in Bayern hat also einen
Triumph davongetragen . Auch oie sogenannten Demo -
traten stimmten für die Beibehaltung des Ausnahme -
zustandes . .

Die Abstimmung ist ein Beweis dafür , dah die bürger -
lichen Parteien sich samt und sonders der Reaktion verschrie -
ben haben . Dieser bürgerlichen Mehrheit geht aber auch
das Gefühl des politischen Anstandes und der Sinn für
Sauberkeit verloren . Vor der Abstimmung sprachen für dje
Kommunisten noch T h q m a s . für die U. S . P. D. die Ee -
nosjen Simon und ll n t e r l e i t n e r . Die Redner trugen
eine s�ülle neuen Materials gegen das Kahrregime vor . Un -
«erhüllte Klassenjustiz , einseitige Polizeiwillkür , ein völlig
ungesetzlicher Zustaird drücken dem Zdeglstaat der preußischen
Monarchisten , drücken Bayern , das allen Hochverrätern
und Verschwörern der Rechtsparteien ein wohnliches Asyl
gewährt , den Stempel auf . In Bayern isst d i e Ar ?
veiterschaft seit der Rätezeit ruhiger als
irgendwo in Deutschland » Aber der Ausnahme -
zustand wird aufrechterhalten , um den heranschleichenden
Staatsstreich der Monarchisten zu ver -
s ch l e i e r n. Bayern ist das Aufmarschgebiet der Konter -
revolution ' es braucht die Ungesetzlichkeit zur Krönung eines
verbrecherischen Aktes , und die Regierung , die auf die Ver -
fassung vereidigt ist , die bürgerlichen Parteien , die vor -
geben , die Verfassung zu schützen : sie unterstützen ohne Scham
die Vorbereitungen zum Sturze der Republik ' sie unter -
stützen die bayerischen Galgenvögel , weil ein monarchistischer
Zuchthausstaat ihnen angenehmere Lebcnsmöalichkeiten zu
bieten hat als selbst eine scheindemokmtische Republik .

Die Reichsregierung hat sich der Kahr - Clique in
München mit Haut und Haaren verschrieben . Der Orgesch -
minister Koch , seines Zeichens ein Demokrat ( und ein wür -
diger Bundesbruder des M ü l l x r - M e i n i n g « n , von
dem im Reichstag ein hübsches Charakterbild entworfen
wurde ! ) , dieser Koch hat versprochen , mit Bayern in Ver -
Handlungen zu treten , um den Ausnahmezustand zu „ m i l ,
der n " . Das ist eine oberfaul « Redefloskel , denn von
diesem Koch und von dieser Regierung ist nichts zu er -
warten . Sie haben wohl den Mut , gegen den Zwergstaat
Bremen die Reichsexerutive anzudrohen , wenn er den Be -
schluh der Parlamentsmehrheit durchführt und die unge -
setzliche Bürgergarde auflöst . Aber sie sind zu f e i g « , Men
Bayern vorzugehen , das Kappland zur Wahrung der ver -
fassungsmäßigen Rechte zu zwingen .

Hinterhältig und feige : das ist die Charakteristik
dieser Reichsregierung . E » gilt den schärfsten Kampf gegen
sie aufzunehmen . Zn Nordbayern leitet die Arbeiter ?
schaft bereits eine Protestbewegung ein , die Unterstützung im
Reiche finden und die Regierung zwingen muß . in Bayer »
endlich verfassungsmäßige Zustände zu schaffen .

Der Reichstag nahm dann die Notoorlage über die

Teuerungszulagen der Beamten in
der Fassung des Hauptausschusses in zweiter Lesung
an . Gegen die dritte Lesung erhoben die Kommu ?
nisten Einspruch . Genosse B r e u n i g gab im Auftrage
unserer Fraktion die Erklärung ab , daß die berechtigten
Forderungen der Beamten durch die Vorlage nicht er ?
füllt würden . Weitere Kämpfe der Beamten würden die
Folge sein . Da die Vorlage aber mit Zustimmung der Ee -
werkschaften zustandegekommeq sei , sähe die Fraktion einst -
weilen davon ab , neue Anträge zu stellen .

Sitzungsbericht
Donnerstag , den SO. Januar , mittags 1 Uhr .

Nach Entgegenahme von Mitteilungen erledigt der Reichstag
« e erste Lesung des Gesetzentwurfes über eine weitere vorläufige
Regelung des Reichshauohaltes ( Erhöhung der TeuerungsMschläge
mr die Beamten ) . — Die Vorlage wird bereits im Hauplaus -
■muß des Reichstages behandelt .

Rbg . Plettner ( Komm ) : Die Mehrheit des Hauses will das
Gesetz im Hauptaüsschutz verschleppen . Die Vorlag « bringt den
Jäeamten » olliq ungenügende Zuschläge . Das Ganze ist eine
�äNebung der Negierung mit den Parteien , die unter der Be -
amtenschaft große Unzufriedenheit erregt . ( Zuruf rechts : Die
�erbande haben ja zugestimmt ! ) Die Gewerkschaftsführer haben
zugestimmt , um dem Kampfe auszuweichen .

Abg . Breunig (ll . G. P. ) :
mnl �ss�ud« Erklärung abi Da diese Vorlage in Uebereinstim -

den gewerkschaftlichen Organisationen zustande gekom -" ' G Nehmen wir davon Abstand , heut « weijergehende Forde -
lrfmi ? ß' typch zu machen . Wir bedauern , das , es den Gewerk -
S " ? Nicht gelungen ist . ihre berechtigten , weitergehenden
insfl , wie sie auch in unseren Anträgen am 0. Dezember
U{ h,n� Ausdruck kamen , durchzusetzen . Di - ungerechte Ver -
»>. .1 bet Zulagen und die unsozialen Folaen der Vorlaae wer -

. . . . . . .. . öl - i »<«!- ' i »"y)n ? ' •
M a l m ed y wird in allen drei � ; n tzher die Regelung

Es folgt der Vertrag mit Da nz . g
an .

van
Optionsfragen, der in zw» lttr uigenommen wird .

d - ,

. �I « n .
Es folgt die Fortsetzung der Beratung

in Bayern .
träges pder Aushebung des Belagerung - ) Jr .

� der Reicks ?
Abg . Spahn (Ztr . ) : Die Handhabung V s

�� „ gierung und
Verfassung ist ausdrucklich in die b

- ,eshalb von einem
der Landesregierung gelegt und es rannVerfassungsbruch nicht die Rede sein .

frei nerumln, « » . � " t v 4Unl
verurteilt rührend he Politiker zu hohen Zuchthausstrafen
von M ei n �' �rausnahmsverfahren sind selbst bei Nachweis
Reichsger ich . na .

�Ischen Angaben unmöglich , und das

gerichte nickt « » J ? ?ls unzuständig erklärt , da es die Volks -
j u ch u n a e n f.2f. f1"! w. S unmotiviert « Hausdur ch-
der Reaktion geaenäd » Schutzhäftlinge dienen nur als Geiseln
ist aus einem Wen , i>

m Proletariat . Ein Festungshaftling
braucht t ' l Dan - Ä. » man mit dem Schnellzug 18 Stunden

der Gual ' an worden . E - waren Ür ihn Tage
in « wer Weile fesselt durch dl « Städte geführt und

gefallen ,u lallen wurde , wie ez sich kein Zuchthäusler

einen der
brauchte . Mit ttefstem «bscheu denke » wir an

übelsten Demvkratsn Bayern ? ,

Diel?» Zufti . Ministee Müller - Meiningen .
Nonn?- ilri £' sm -f,- Eesangen - n bis auf » Blut gepeinigt hat .

s
Erich Mühsam einmal einen Lumpen , wofür er zu

? Monaten Eesangnts verurteilt wurd » . 3 « habe biessr Ka -

Zeichnung nicht ? hinzuzufügen . Die Zensur unterschlägt Briese
an Reichstagsabgearduete . Das ist widerrechtlicher , gemeiner
Diebstahl . In Bayern hat heut « das Recht der Militarist , die
Pflichten hat das arme Volk . Wenn man so fortfährt , so erreicht
man , dag das Volk aufwacht , und der Tag der Erkenntnis wird
auch der Siegestag des Voltes sein . ( Lebhafter Beifall auf der
äugersten Linken . )

Wg . Simo « ( Soz. ) :
Dem Kollegen Spahn gegenüber stelle ich fest , dah das Mini ?

sterium Hoffmann sich darin einig war , der Belagerungszustand
sei sofort aufzuheben , sobald wieder Ruhe eingetreten sei . Aus -
nahmmstände können zu Zeiten notwendig werden , dürfen aber
niemals Dauerzustände werde » . Bayern hat damals
das Recht des Reichspräsidenten , den Belagerungszustand auf -
zuheben , ausdrücklich anerkannt . Herr Stratymann ist doch er -
ledigt . seitdem er die bewußt « Verbreitung schmutzigst « Verleum¬
dungen gegen die Sozialdemakratie eingestehen muhte . Dieser
wilde bayerische Pgrtitularist ist ein guter Preuße , der seit
einigen Iahren in Erlangen ol ? Professor doziert . Solche Ur -
bayern sollten uns doch mit ihren Belehrungen verschonen . Die
Mehrheitssozialisten haben im Rätekarneval alles ge -
tan , was möglich war , als es galt , seinen Mann zu stellen . Da -
gegen verkrochen die um Emminger , wie bei der Revolution , sich
im Mäuseloch und waren erst da . als die Reichswehr einrückte .
An de » Zuge muh rechts in Bayern

trage « die Kommunisten die Schuld

und die Folge der Rätezeit ist die Regierung Kahr . Die Ver -
antwortung für die Zwischenfälle in Regensburg und Augsburg
trägt nur der Ausnahmezustand , der es ermöglichte , das , die
Sjck >erheitspotizei die Straßen versperrte und so die Arbeiterschaft
zum Zusammenftos , trieb . Durch den Ausnahmezustand wird nur
Wasser auf die Mühle der Kommunisten getrieben . Jetzt haben
wir die Möglichkeit , das Anrecht an der bayerischen Arbeiterschajt
gut zu machen , das diese schon so lange erduldet .

Abg . llnterleitner ( ll . S . P. ) :
In Bayern spielt sich der soziale Kamps in schärferen Formen

ab »ls im übrigen Reich . Er hat zum Ausnahmezustand geführt ,
der «in einseitiges Machtmittel der Reaktion für die Monarchie
ist . Die Aufhebung des Ausnahmezustandes müßte auch eine For -
dcryng der bürgerlichen Demokratie sein . Um so mehr wundere ich
mich über die Ausführungen des Reichsminister ? des Innern , die
nur eine Verschiebung des Antrages bedeute » . Die bayerische Re -
gierung hat die Notwendigkeit des Ausnahmezustandes durch Lüne
und Schwindel begründet . Der gescheite Herr Heim hat die
Dummheit des Herrn Kahr in die richtige Bahn gelenkt , und dieser
glaubt gern an Bewajfnungen in Obersranken , an bewaffnete Ar -
bester und rote Putschahsichten . Die bayerische Volkspartei hat die
Unwissenheit oder Abhängigkeit breiter Massen für ihre pprtei ,
politischen Zwecke ausgenutzt , Trotzdem die bayerisch « Voikspartei
kaum 100 < M Stimmen mehr als die Sozialisten hat , drückt
sie Staat und Regierung ihren Stempel auf und läßt keinen an -
deren Einfluß zu. Wenn wir aber für die bayerische Arbeiterschaft
eintreten , dann spricht man von Ucberhebung . Die bai ' icrischen
Staat skomwissare herrschen unbeschränkt und setzen sich über olle
Bestimmungen der Verfassung hinweg , sie sind sür Boyern dos ,
was die Oberkommanvierenoen während des Krieges waren .
Staatssekretär Speyer hat im bayerischen Landtage sehr offen er -
klärt , der sozialistische Reichspräsident habe bisher keinen Anlaß
gesunden , die Ausnahmebestimmungen auszuheben . Diese richten
sich doch nur gegen die Arbeiterklasse Bayerns . Studenten , ehe -
malige Offiziere und Hochschullehrer dürfen unbehindert Demo « -
strationen veranstalten , wenn es gilt , ein rickzterliches Urteil , das
geg « n ei « « n der ihre « in Schwebe ist , zu beeiusluisen und patrio¬
tisch - monarchistische Ansprachen hallen . Auf der einen Seite Nack -
sieht auf der anderen brutal sie Gewalt . Während in deutsch -
nationalen und deutschvöltischen Arbeiterversammlungen unge ?
ahndet

zum Totschlag gegen gewisse Person « «

aufgefordert werden darf , verlangt « kürzlich noch ein bayerischer
Bezirkshauptmann , daß unsere Versammlungen vier Tag « vorher
angemeldet und Mitgliederverzeichnisse , Rednerliste usw . einge -
bracht werden müssen . Wer von uns nach Bayern kommt , um zu
sprechen , muß stck vorher jy eine Lebensversicherung einschreiben
lassen , wenn er nicht ganz im Sinne der Antisemiten und Reaktiv -
näre spricht . Mich selbst haben Studenten mit Totschlag
bedroht . Herr Dr . Strathmann hat kein Recht , von Friedrich
Adler als Meuchelmörder zu sprechen , denn nach der Revolution
haben seine Kreise ganz ofsen zur Ermordung Eisners aufgefordert .
Tolles „ Wandlung " wurde in ganz Bayern ve « -
boten . Den Wucherbeamten werden von den Bauern die größte «
Schlachten geliefert . Das ist die Sicherheit in Bayern unter dem
Ausnahmezustand . Die bayerischen Volksgerichte durchbrechen die
Rcchtseinheit des Deutschen Reiches . Sie werden der Regierung
Hossmann von der Reaktion abgezwungen . Beim Kapp - Putlch
stand die bayerisch » Klassenjustiz »» ihrer größten Blüte . Escherich
und Kahr werden , auch wenn sie noch so sehr von der Neichsregie -
rung unterstützt werden , den Siegeszug des Sozialismus nicht auf -
halle » können . ( Beifall b. d. U. Soz . u. Komm . )

Vizepräsident Dietrich rügt die beleidigenden Zwischenrufe
gegen den bayerischen Regierungsoertreter und erteilt dem Ab -
geordmten Ledebour einen Ordnungsruf . ( Großer Lärm auf
der Linken . )

Nach persönlichen Bemerkungen der Abgeordneten Simon ( Soz . )
und Emminger ( bayr . Vp ) , in denen sich Emminger gegen den
Vorwurf , am Revolutionstaae sich versteckt zu haben , verteidigt ,
sindel die Abstimmung über den Antrag Aderhold ( U. Soz . ) statt ,
der die Regierung ersucht , die Aufhebung der van der bayerischen
Regierung gelrofsenen Maßnahmen zu bewirken . Die Abstim¬
mung ist aus Antrag Ledebour ( U. Soz . ) eine nament¬
liche .

� Der�
Antrag de . Unabhängige « wird mit 181 Stimmen gege «

Es folgt die zweit « Lesung der Vorlag « über di « Teu « ?
rungszulagen der Beamten, . Danach sollen hie Teue -
rungszyschläge zum Grundgehalt und zum Ortszuschlaa mit Wir -
tung vom i . Januar 1921 ab folge , idexmaßen festgesetzt werden :
Für die Ort « der Ortsklasse A auf 70 Proz . , der Ortsklasse y auf
87 Proz . , der Ortstlass « aus 88 Proz . . der Ortsklasse auf 80
it ' ' - "?nl und der Ortsklasse L auf sib Prozent .

Abg . Plettner ( V- K. P . D. ) mirft der Gewerkschaftsbureau -
kratie vor . dah sie durch die Annahme des Regierungstompromiß -
Vorschlages der Entscheidung durch den Streik aus dem Wege ge -
gpngen ist , und beantragt , die ursprünglichen Vorschläge der Ge -
werkschoslen lpiederh »rzustell «n.

« bg . Breunig ( U. Soz . ) «rklyrt . der Regie , unksvorlag « zuzp -
stimmen und . um kein « Gelegenheit vorübergehen zu lassen , den
Beamten zy helfen , auch dem kommunistischen Antrage zustimme »
zu wollen .

Das Haus vertag ) sich auf Freitag 1 Uhr : Anfragen , kommu -
nistisch « Interpellation über das Nmn « fti « ges « tz . kommu¬
nistisch - unabhängige Interpellation über Flensburg , Reichshaus -
halt . Schluß ) §8 Uhr .

_

Der Konflikt bei Loewe
Di « ausgesperrte Belegschaft der Firma Saew « nahm am Don »

nerstog . den 20. . in «iner Betriebsversammlung den

Bericht des Betriebsrates von der Konferenz der Betriebsräte

und Betriehsoblevte des Wietschaftsheziris Groß - Berlin ent -

gegen . Da dies » Konserenz wegen der vorgerückten Zeit nicht zu
Ende gesührt werden konnte und deshalb vertagt wurde , da fer -
n - r auch der Schlichtungsausschuß noch nicht zusammengetreten

ist , tum es in der Betriebsversammlung zu leiner Leschluß -

fassung . Der Betriebsrat gab bekannt , daß der Schlichtungse

ousschuß am Freitag , den 21. Januar , zur Verhandlung zusammen «

treten werde .
Dazu erfahren wir , daß wegen Verhinderung des unparteiischen

Vorsitzenden , Stadtrat S i m o n s o h n , der Schlichtungsausschuß
nicht am Freitag , sondern erst am S o n n a b « n d zusammentreten

wird . Dadurch dürfte sich der Termin der nächsten

Betriebsversammlung verschieben . Wir werden ihn

in der heutigen Abendausgabe oder in der Sonnabend - Morgen -

nummer bekanntgeben .

Die Beamtenbesoldung
Gegensatz zwischen Reichsfinanzminister und Reichsrat

Der Hauptausschuß des Reichstages beschäftigte sich Donnerstag
mit den Teuerungszulagen zu den Beamtengel , äl »

tern . Di « Regierung erklärt dazu , daß die allgemein herrschen -
den Teueruilgsverhältnijse eine weitere Erhöhung der Teuerungs »

Zuschläge geboten erscheinen lassen . Mit Rücksicht auf die Ver -

schiedenheit der Verhältnisse an den einzelnen Orten des Reichs

wird vorgeschlagen , den Teuerungszulchlag zum Grundgehalt und

zum Ortszuschlag nach Ortsklassen abzustufen .
Die Aussprache besaßt sich eingehend mit dem Konflikt , der am

Mittwoch zwischen Reichsrot und Reichsfinanzminister in die

Erscheinung trat . Nach den Demokraten Dclius und Pachnicke
White der Ministerialvirektor Sacho aus : Wenn das Reich die

Bezüge seiner Beamten aufbessert , befinden sich die Länder mehr

oder weniger in der Zwangslage , die gleiche Aufbesserung der

Beamten vorzunehmen . Die Länder und Gemeinden sind schon

jetzt kaum mehr in der Lage , ihren Haushaltsplan ins Gleich -

gewicht zu bring ? » . Sie haben aber auch keine Möglichkeit , durch

neue Steuerquellen Einnahmen zur Deckung der ihnen durch eine

Erhöhung der Tsuerungszuschläg « erwachsenden Mehrkosten zu

schaffen , da di « Steuerhoheit im wesentlichen auf das

Reich übergegangen ist . Bei dieser Sachlage hält es der

R e i ch s r a t für notwendig , daß den Ländern und Gemeinden

Mittel für die Teuerungszuschläge vom Reich zur Verfügung ge «

stellt « erden .
Reichsfinanzminister Dr . Wirth : Die Reichsregierung ist nicht

in der Lage , der vom Reichsrot beschlossenen Aenderung des Ent «

wurf » zuzustimmen . Ich erachte es aber nicht für angängig , die

Verpflichtungen zum Ersatz der Mehrleistungen von Ländern und

Gemeinde » im Gesetz selbst festzulegen : denn die Länder werden

daraus für olle Zufunst eine Berechtigung herleiten , vom Reich

Ersatz zu verlangen , wenn sie durch irgendwelche Maßnahmen des

Reichs zu Ausgaben veranlaßt werden oder veranlaßt worden zu
sein glauben . Ebenso lehne ich es ob , auch die etwa de « Gemein -

den entstehenden Mehrkosten aus Reichsmitteln zu übernehmen .

Diese zurzeit unübersehbar « Last kann dem Reich mit Rücksicht

auf die Finanzlage und di « noch Ungewissen Forderungen aus dem

Friedensvertrage nicht zugemutet werden .
Ministerialrat L i n k h ( Vertreter Württembergs ) : Der vom

Reichsrat vorgeschlagene Weg ist der allein gangbare . — Abg .
H « r g t ( Dtn . ) : Di « Reichsregierung ist in der Frag « der

Teuerungszulagen umgefallen . Zn den Eteuergesetzen müssen be «
stimmt « Anteil « für die Länder und , in angemessenem
Verhältnisnis , auch für di « Gemeinden zur Aufbringung der
Mehraufwendungen vorgesehen werden . Gibt der Rcichskinanz -
minister eine entsprechende Zusage, dann können wir auf die vom
Reichsryt verlongteu Aenderungen verzichten .

Ncichssinaiizminister Dr . Wirth : Eine solche Erklärung kann
der Reicksregierung nicht zugemutet werden . Der sogenannte
„ Umfall " erklärt sich dadurch , daß mit dem Eindringen des ge -
wertfchaftlichen Gedankens in di « Beamtenbeweguug eine g a n z '

neue Entwicklung eingesetzt Hot . — Abg . Burlage ( Zentr . )
stimmt dem Finanzminister zu. — Nach weiterer Aussprache nimmt

der Hauptausschuß den Gesetzentwurf gn , wodurch die Teuerung ? »

zuschlüge zum Grundgehalt und zum Ortszuschlage mit Wirkung
vom l . Januar lS2l ab folgendermaßen festgesetzt werden : �
für die Ort « der Ortsklasse A a « f 70 v. H. , B 87. E 85, D 80

» ud 6 55 vom Hundert .
Di « vom Reichsrat dem Gesetzentwurf hinzugefügte Bestimmung .
den Ländern an dem Ertrage neu einzuführender Steuern An -

teile zu gewähren wird bei Stimmenenthaltung der Deutsch -
nationalen abgelehnt . Ein Antrag Delius - Vnchnicke , das

Ortklassengesetz mit größter « esckleunigunq vorzulegen und Orte

mit gleichen Teueruugsverhällnissen in die gleiche Klasse «inzu -

reichen , wird vom Hauptausschuß angenommen . — Weiter -

bcratung Freitag .

Die Bannmeile .

Beratungen mit den politischen Parteien

Am Donnerstag nachmittag fand im Polizeipräsidium untee

Vorsitz des Polizeipräsidenten Richter eine Besprechung von

Vertretern der politischen Parteien statt über die Frage des

Schutzes der Bonnmeile bei öffentlichen politischen Demonstratio -
nen . Der Polizeipräsident erläuterte zunächst das Gesetz über die

Bannmeile und die Maßnahmen , die er als Leiter der Eroß - Ber -
liner Schutzpolizei zur Durchführung des Gesetze ? getrosfeu hatte .
Tatsächlich sei es , seitdem er im Amte sei , zu blutigen Zu -

sammenstößeu in der ganzen Zeit nichtgekommen .
Die Parteien hätten nicht nue die Pflicht , ihre Anhänger zum
Orte der Demonstrationen hinzuführen , sondern auch die Ableitung
der Massen zu überwachen und zu organisieren , was piel schwie »
rioer sei , zumal durch die Demonstration selbst di«' Anmarsch -

disziplin gelockert werde . Um den Verkehr nicht allzu sehr zu
stören , sollten nur kleiner « Züge gebildet werden .
Von vielen Seiten sei ihm nahe gelegt worden , den Lust -
garten sür De nion st ratio nen zu oerbieten durch

Einbeziehung in die Bannmeile oder durch behördliches Verbot

schlechtweg . Er heg « weder die eine noch die andere Absicht .
sondern halt « den Lustgarten wegen seiner zentralen Lage für

günstig . Es Handel « sich also vor allem darum , ob di « politischen
Parteien dem Polizeipräsidium die Zusage zu geben vermögen .
durch Ordner aus den eigenen Reihen dafür zu sorgen , daß der

Bannkreis nicht betrete » wird . Dazu kommt vor allem eine Ab -

fperrung des Lustgartens nach den Linden zu in Frage .
In der Aussprache erklärten hie Vertreter der Bereinigten Kom »

munistijchen Partei , daß sie das Gesetz als solches nicht anerkennen

könnten , während die U. S. P . für Abschaifung desselben eintrat .

Im übrigen gaben di « einzeln « » Parteien die gewünschte Er¬

klärung yb , daß sie im Falle von politischen Demonstrationen durch

eigene Ordner nach besten Kräften die Uebertretvng des Bann¬

kreises zu verhindern suchen werden . Nur die Kommunisten lehn -

ten diese Erklärung ab zugunsttn der Erklärung , daß sie ihre De -

monstrationen so durchführen werden , wie ee das Interesse ihrer

Partei als revolutionäre ' Partei verlange . Dem stand allerdings
die Erklärung des zweiten kommunistischen Sprechers gegenüber .
daß es auch ihrer Partei daran gelegen sei , daß ihre Demonstratio -
nen ruhig und ohne Zusammenstöße und Blutvergießen vor sich
gehen .

Auf di « Vorwürfe , daß die Hauptschuldigen an Vorfällen wie

denen am letzten Sonnabend , Spitzel seien , die die Abteilung IK

des Polizeipräsidiums teilweise selbst unterhalt « , erklärte deren
Leiter , Reg . ? R. Weiß , daß Spitzel vom Polizeipräsidium nicht

beschäftigt würden . lotsächlich ist aber di « pMitifche Ab¬

teilung des Polizeipräsidiums nichts weiter als eine Spitzel »
zentral «.

In der Debatte spielt « die Gänsemarsch - Demon «
st ratio » der Studenten noch eine Rolle und die Frage der
Untersuchung gegen die Schuldigen an den Sonnabendvorgängen .
Diese Untersuchung ist im Gange , ihr Ergebnis wird der Oeffent -
lichkeit bekannt gegeben werden . Di « kommunistischen Vertreter
beantragten , daß zu dieser Untersuchung Vertreter der politischen
Parteien hinzugezogen werden , besonders auch über die Frag - a «:
Betätigung von Spitzeln . Diesem Antrag schloß sich die U. S. V.
und S. P . D. yn , während di « übrigen Parteien den A! ,in ! ch
äußerten hinzugezogen zu werden , falls politische Vertreter zu ,
Untersuchung herangezogen würden .
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Wurst
Landieberwurst . Pfd . 2100

Jagdwurst . . . . . . . . .Pfd . 2100

Rotwurst

. . . . . . . . . . .
Pfd . 2000

Zwiebelleberwurst 16 ° °

Rotwurst

. . . . . . . . . . .
Pfd . 1600

G robeMettwu rst Pfd . 2600

Fleisch
Hammel - Vorderfleisch 1400

Kalbskamm und "SS! 12 ° «

Kalbsnierenbraten 13 ° °

Kalbskeule ?: . n. VÄ: 1300

Schweineliesen dick 1800

Geh . Rindfleisch/Pfd . 1400

KMse
Stangenkäse . . . . . Pfd . 700
Goudakäse dsn . ��12�
Holländ . Käseecht Pfd . 1900

Kunstho . tig 440

Margarine Pfund 1250

Geflügel , Wild
Hühner , Puten . . Pf d l 500

Kriekenten . . . . . .Stck . 750

Hirschfleisch Pfd . von 92JJ
Hasen « m Feil . . . . . . .ptd . 9�0

Hasen « SÄÄ - II50

Fische
Plötzen lebend . . . . .Pfd . 420

Brat - Hechte ieb . . pfd . II00

Ka rpf en lebend . . . . Pfd . 1 2B0

Grüne Heringe . . Pfd . 440

Gemüse , Obst
Kohlrüben geibo , Pfd . 25 Pf . Teltower Rübchen 80 Pf .

Mohrrüben rote , Pfd . 30 Pf .

Weißkohl . . . . . . . .Pfd . 55 Pf .

Wirsingkohl hoii . , Pfd . 80 Pf .

Rotkohl Hon . . . . . .ptd . 80 Pf .

Sellerie - Knollen Pfd . 85 Pf .

Kartoffeln . . . . . . . . . . . .io Pfund 550

Zwiebeln

. . . . . . . . . . . . . . . . .
p « . 75 pt .

Orangen . . . . . . .stock 45 u . 75 Pf .

Bücklinge . . . . . .Pfd . von 5J2

Sprotten

. . . . . . . . . . . .
Pfd . 750

Neunaugen . . . . . .stock l�o

Salzhenngegro8 « . 8 < ek . 65 Pf .

Fettheringe . . . . . .stck . I�o

Kolonialwaren
Gelbe Erbsen . . . . .Pfd . 220

Java - Bruchreis . . Pfd . 330

Haferflocken . . . . .Pfd . 360

Malsgrieß ViÄ Pfd - 350

Erbswurst Rolle 2S0 g 275

Frische Blumen
Palmen . . . . . .Topf von 35J £
Dracenen . . . . . . .iTopf IO50
Veilchen

. . . . . . . . . .
Topf 300

Kr & me und Blumenarrangemenis
in iedet Preislage
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fUnTW « naft BeWgNge »
" Wimm

. . . . . . .

um

Volksbühne
7 Uhr -

Slach Damoxkiis II . v. IÜ. IöII

Neues PMsllieater
Köoenidter Etr . 68.

Beanarclisis nnd Sooneirtels

Staatstheater .
O» ernhau »

7 Uhr :

laftome bunnslo
Schauspielhaus

7 Uhe:

lOtflüllfO IflffO
Oferktion ; Max Sieiahardt .

Deutsches Theater
I Uhr : CAsar a. « lropatr «

Kamerspiele
gm » l. Mali :

7 Uh»! De » pathetisch » Hat

Grotes Schauspielhaus
Karlstraße

7 Uhr : Florian Geyer
120. Abteilung , 3. Abend )

Neues Operetteuhaus
Direktion Jean Kren
Allabendlich 7»/ , Uhr :

LU' Shl mt
ig 31), i DrrvbcrsConittag 3' ), vbrrstrige »

Trianou - Theater
Heuse 7 Uhr:

Antn t . Malei
Das Wundermittel

von Ludwig Fulda

Franz Weber , Martina Kestner )

MWz- Theater
Täglich 7>), Uhr :

KiWWelKZ
ilrnsiädi . E- ndrock. Toellr . ttorff ,

Paul Olw, Wameloch
e- aaabriid 4 Uhr, klrine Prrisri

Tische » drödel
So»n>tag 4 Uhr: Die iheramdi »

! h. am llolleudorivlah
7 Uhr :

VemWeemM . . .
St «, »achm. Der Iuxbaro » .

LeW -Theater
SiKkt . : lvietor lvarno « » I >»

7 uhr - Peer Gynt
Sbd . b. Moni . 7V, IL: Fla « « »

Deutsch. Könstt - Theater
Allabenhlich 7«, Uhr :

Sie Slhewungsretse
i «»» kll »lh »rt,7r »a« «gsierdorg ,
Eonnadend 3 U. : Kinderoorsl .

StGltsi »

i. o,
»niggrätzer Str .
et Salome

Theater i. b,
Koni ,

« Uhr
Sonntag nachm. : Mansch

Komödienhaus
' 1# U. - Di » Esch » mit Lala

mit Max Pallenbeeg
Stg . nachm . : e « rr Miaiftor

Berliner Theater
8 Uhr :

vla spanische
Nachtigall

mit Fritzi Maffarq
Hans Waßmann , Emmq Sturm ,
Iulws Brandt , Reinhold Pasch ,

Olga Engl .
Sis . nachm . tOer leHte Walzer

NPOUkO
Frlohrichstr . 21 «

Das PublibM Wird gesilmt
allabendlich unter persönlicher

Regie von
panKart

nnd weitere Attraktionen

Theafer a » KoNdusn In
Kottbuser Str . S- 7

. Täglich 7' / , u. Sonntag
nach «»» 8 Uhr

EiMnier
Sum Schluß :
Tannhüiiser

( Parodie )
Ntehm. halbe Pf.

Vorverkauf : 11—l1/« u. 4—6

Rose - Theater
7>!, Uhr :

Iohannisfener

' ,,s Wno- Theaier . /, »

ön Zehllrit ! einer ZW
et ». 3. ) . u. : Sin » fidel « Ehe
: /, « Poll » » C. prie » ' I #

<nn Oramendnrgcr Tor
Der Doppelgiinger

Der schlaue Dheophil
Pfesser und Tai ,

_ _

MM ! - WM
A! exander »tr . 21 Bbf. Jannowitsb .

Gala - Sänger

ßenrensiral
I Punkt 7»/ « Uhr 1

Ilim - Miizm - iMMim
1 13 Schlaaer |

lllM - M- SlM
84 Andrea »ftraße 84

gllnischau :

Whitchapel
ELHnensch - n :

01» »roß. V»rloi «. 8ttr »! li !»», ». .
A. Böwer , Oil - Nikilo , Kubiiti ,

2 Thaoeriat

Residenz • Kasino
Blutneuproße 10

.
Gr . Ball

f . d . Sltere Jugend
0! nr lliundtSnze

Dien «. : Gratis - Verlosung
Donnerstag » : Priimiieruug

llnianx ) , 0 Ukr

PraMeM - wlill
Blumenstr . 10, Kino - Eing .

er . ffell für die
modern tanzende Jugend

Dienstag : Gratis - Derlosung
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preistanzen

Anfang 7 Uhr

DttKiftenverschM - Apparal
„ Herkules�

bietet den grShten Schatz gegen
Diebstahl . Schnellster u. billigster
Berschwß . Kein Nageln mehr »
kein Zerbrechen der Kisten auf dev>
Trausport und beim Oeffnen .

Berlin N 39, Lynarstr . lZ.
Telephon : Moabit 4462.

SuZusS - Msge
U frb. Tier m, m. gef. gesch.
tfchäbl . Zu haben in Berlin

auch Flöhe f. Brut sNisse) bei Mensch .
Mittel Eckolda . FLr Haut u. Haar uns« .. .
bei den Drogisten A. Ockert, Moabit 21. Waldenferftr . 18, Klopsch ,
NO 43. Linienftr . 8, A. Prager , E, Neue Promenade 2, Patzelt ,
Eharl . ,Wilmcrsdorfer Str . l5S. Eentral - Drog�rie , Dresdener Str . 18,
L. Horn , W 9, Lindstr . 46, Fritz Kratz, N, Reinickendorfer Str . IIS,

tumboldt- Drogerie , N. Brunnenw : . SV, Otto Haan . Pankow .
_ reite Str . 40, Franz Hempel , 91, Schönhauser Allee 82, Grüne
Drogerie , Weißensee . Berliner Allee IS, Andreas - Drogerie , O,
Kleine Andreasftr . 12. Heinrich . Lichtenberg . Frankfurter Alle « 267,
Eentral - Drogetle . Neukölln , Boddinftr . 66 iAm Rathaus ) . E. W.
Weirich . SW. , Blücherftraße 1, Severin , Wilmersdorf . Berliner
Straße 134. Elbinger Drogerie , Elbinger Straße 63, nahe Greifs -
walder , Glocken - Drogerie . Petersburger Str . 83 am Baltenplatz ,
BÜlow- Drogerie , Bülowstr . 84, an der Potsdamer , Co lltn . Friedrith -
straße 216, nahe Kochstr. , Ammann , Inoalidenstr . 33, Gustav
Becker, Friedrichstr . 128, nahe Oranienburger Tor , Bismarck -
Drogerie » Niederschönhausen , Bismarckplatz , Bruno Kühn, Prenz -
lauer Allee 187. Vertreter und Postversand A. Wattick , N,
Kastanienallee 78. Weitere Wiederverkäufe ? gesucht.

Keine Frau
iführlichen
>e Artikel ,

sollte versäumen , auss
Prospekt über hygienische
kostenlos einzufordern . Auf Wunsch ,

FNlll B. KoopMlM. BerkllAS .

S MstlMm : : » ze «
ksutt ( iroLmsnn , JoI >snnl88tr . 4.

Zug » », ». d. ffriidriihft . s?Ir . l08i ülvkdkß Illl 21

sei Husten
Heiserkeit , Asthma
u - Lungenleiden find

San . - Rat
Dr . Waeachaldars

Brust - Tee
nach Original - Dorfchrist
seit Jahren arztlich
empfohlen und bewährt .
w Pab . z» S . — n. 9. 50
Clefttalta >Tlpoth . lt »,

» trlin SW . 191
Leipzig «- Straße 74

DSnhofipi . )

Spezialarzt
■ für SyphUi » , Harn « , W

Frauenleiden , Schwache .
Behandlg . schnell , fich « u.
schmerzlos in D? � o m eye?
& Co. Konz. Labor . Blut -
unters . Fäden i. Harn usw.

fsMellM ! « ! !
Spr . 10-1, ?-8. Sonnt . 10-1
Teilzahl . Sopar . OaiaeNz. 1

AN ALLE
die n angebt und die Geld sparen n>»Ile «.

VB5TA , tz/eiindern - SwMllkp
ferner iMarkr Denaoeh und andere . 28. SOu. 1«> De. »Tafeln .

Schokoladen - Spitzkuchen
find von ttttfibeirteoffener Qnalitiit und Preiswürdigkeit .

Verkauf nur an Wiederverkauler .

G. Wechselmann , BeriinWS , Linkstr . ZO .

Zhr . Parsssn ' bat wurderoul
«eholien . drei Oberliobsai :ie
nachernand . haben woehenlung
ihre Siunu umlonit verl . /ah : . .
lang habe ich alle flutL Wltlci
ohne erfolg angewandt . Ihr
l ' »r<i »Mi brachte mir «blltge
Heilung , »ehrer H ß. , Bt. 9o
wurden schon Tauienb « befreie
18,00 . Otto Moichel « » » .
Un 4 » SO. Etioabakaitr . 4-

Quecksilber , Zinn
kaust Neue Hochstraße 38.
Telephon : Humboldt 277S.

Möbel
lIRBIiitlMnl ! !

GREBLER
WeiubcrgSweg 4

Elternbeiräte !
tzMMlMM?MMlMMllMaMl»NVMIMNMIIIMMUIlllNlIINllIINlININMIl' ' IIlIlllllfMMI

Bestellt rechtzeitig

zur Jugendweihe

InsLeben hinein
Br bU Jugend zusammengestellt von

IMslher NetMbM - Berbaild
Venvaltmgsfielle Perlm N. 54. Lilliepstr. K- A

Geschllsts' . eil von vorm. fl Ahr bts nachm. 4 Ahr.
Tflcpfifln : ÜBl Norden 185 . 1239 , 1987 , 9714 .

Achtung ! Achtung ?

Bau - und Geldschrankschlosser
Sonnabend , de » 22. Januar 1921 , nach . 4 Uhr

Branchenversammlung
der Vauschlosser nnd der . Uollegen an » den Beteirden

slle gelocht « Bleche
in der Schulaula , Weintneisierstrafi » 17 .

To g « , » rdnung :
l. Bericht über die Taeifreoision .
2. Derschirbene ».
Die Branche erwariet , bah in Unbeiracht ber «ichiigen Doge ».

ordnung von allen Beirieben sämlllche Kollegen pünklltd ) erscheinen ,
Ohne Miigliebobuch Hein Zutritt .

Sonntag , den 29 . Januar 1021 , narraittag » V/t Uhr

Versammlung
aller Habler . B otzeer . Stotzer , ArSser « ud rnclMMtm

Derufsangehöriqet ,
i « de » Sophie «- SllLe «. Soptziensteoste

Tagesordnung :

. . . . _ _ _ _ _ _ _ _ ___ _ _ __ dieser l
sammlung anwesend zu sein.

Ohne Mitgliedsbuch kein A» tritt .

Süll
Wertsache . Höchste An-

»preise für Pfandscheine ,
llanten , Goldgegenstände ,

Teppiche , Bücher usw. Wolfs »

Kr jede
ausspri
brillant
üeppichi . . . . _

_ _ _ _

Triedrichst ». 4I , Uj. Ecke Koch-

g. SngeldertGraf . 72 Seiten .
Eltgant gebunden 7 . — Mark

bei der

BuchhandlungFreiheit
Berlin C Z : : Breite Straße S ' 9

/Klesrnach beendetes *
c7noentczr » .

Hcrrenslone |
isr Aoots » « SeelSBCI , w »- d»n- n Farben .
fteiiungen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. 00 , 15 ,
10 r Culawsyt . 140 an beeil, gut » QuaUUl du
Meter . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Nur
ebieVerkaufuleMc BoegSohn

[ SS]
98 1

Keine

Filialen mehr

Nur Chausseestraße 29 - 30 Nur

Sonntag , den 23. Januar 1921 , uanulteg » •>/ , » hl

Branchenversammlung
der Schmiede

in der Aula des Sophien - Gqmnafium » , CDelttmelftcrftr . 18
Tagesordnung :

I. Iatzreo - und Staffen bericht der Bronchen kommifsto «
2. Diskussion . 3. Mcuwaht der Vranchenleitnng und der
Branchendommisfion .

Sonntag , den 28 . Aonnor 1921 , vormittags 9*1, tltztz
in der Branerei Pfefferberg » Zchönhanfer Allee 179

Gruppenversammlung
aller Detrirborllte , Brrtraurnolrute und Delrgirrtr »

»er Juhustrirgrunpe S.
T » g « » ordnungt

l . CriatHrruna ber Bruppraeiuteilaug der frei , u
tueebschastlichea BetrieborStegeatrale .

2. Berich ! oou den Bertvaltungsfigungen .
3. SropPtnangelegetcheiren . ,

Die Ortsverwaltung .

MgeV. OrtskrMekkasse sör Berlin - SieM
Bekanntmachung

In der Borstandosttzuiig am U. Januar l »2l find die glemtm
deo Borftandea ad l «. Januar ll »2l durch folgende Hern » b»
seht morden :

Dorsttzender : 8iarl Liehr . Logerhalier , Berlia�tegllH

fiel !». Dorsttzender
Holakefitafie 34,

t Slarl Liutee , Malermeister , BertttwOtegll�
Schützen ftrasie 16,

Schriftfüheer : Heineich Pfla », . TSpferm elfter , «er » ,
Steglitz , Wiguelftratze 10,

stell ». Schriftführer : Walter Langenhahn , Mechanitzer , TierliN
Steglitz , llllimarchstrotz « 18,

Derlia . Steglitz , den 18. Januar 1921, •
Der ÜZorftand I

» arl Liehe , Dorsttzender . Heinrich Pflanz Schrlftführe »

Hcvttiilg ! fadritzen - UrteHmStt
Billiges Brennholz I

« b Freitag , den 21. d. Mts . , gelangen auf unseren Lager -
platzen am Kohlenbahnhof Weddinq . Fennftraße 2?. ' 2«.
ca. 600 Hm trockne Kiefernrollen zu SNtz. 85 . -
p' gegen sofonige Barzahlung in kleineren und
grötzeren Posten , jedoch nur von 1 Rm auf ». , zum Verkauf
Ferna : edendaselbst e». 2009 Ztr . prinea trothner
poenneerfcher Brenntors zu Md . 14 . 8« gro Zentner .

Kohlenkontor Wedding G . m . b . K.
01 Mi. Fennstrage 82,29 s Deleph . : 91U * kl < 70881

Kohnen & Jöring
Alexanderslraße 12

Rosenthal er Straße 53

Inventur - Ausverkauf , r . f . �as

Dynamodraht
Baumwolle , Seide und Emaille , kauft jeden « Po ®�

Elektrobüro , Grüner Weg 100

W isl es Zeil « g eMlifkli !
loteemaon
lomm « io AZWMft
aaaieom

Teot » anaoeoe deltanai
ste »ia » gada » <itr

Shnllch
I « bieten I

Kohnen & Jöring
Landsberger Allee 148

Neukölln , Bergstraße 61

Volkskleidung , " ST IIB hlllio selfl

Sn' �Uua 5�0
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Die Brüder Strauß
vor den Geschworenen

Verbrecherischer Wille oder Macht der Verhältnisse ?
Unter starkem Andrang des Publikums begann gestern der

Prazeg gegen die Gebrüder Emil und Erich Straug
wegen Mordes . Um nicht gewisse Elemente in den Zuhörer -räum hineinzubekommen hatte man Karten ausgegeben und olle
Kartenbesitzer durch die eigentliche Taaltür hineingelasHn . Zonst
hatte man alle Zugänge zu dem Gebäude hermetisch abgeschlossen .Mit einiger Verspätung werden die Angeklagten Strautz oorge -
fuhrt . Die stählernen Handsesseln werden ihnen abgenommen ,
dagegen erhalten beide durch starke Stahlketten verbundene Fug -
fegeln . Diese Vorsichtsmatzregeln sind eine Folge des bekannlge -
wordenen Planes , die Gebrüder Sirautz gewaltsam zu befreien .
» erner sind angeklagt die Arbeiterin Anna B e h r e n d , der
Händler Kurt Hermann , der Kellner Alfred E n d e r s und
die Schneiderin Luise Lehmann , denen Beihilfe zur Last ge -
legt wird .

Der Angeklagte Emil Ctrautz ist zwölfmal vorbestraft , 1917
brach er aus dem Polizeipräsidium aus . Er beging dann wieder
vier schwere Diebstähle , wurde wieder ergriffen und zu einer Ge¬
samtstrafe von 12 Jahren Zuchthaus verurteilt . In der Nacht
zum 7. Juli 1919 brach er aus der Strafanstalt Naugard aus .
Auch sein Bruder E r i ck> ist schon in jungen Iahren wiederholt
vorbestraft . Er beteiligte sich an den Einbrecherfahrten seines
Bruders und wurde zu 10 Iahren Zuchthaus verurteilt . Er kam
in dieselbe Strafanstalt Naugard . aus der sein Bruder ausge -
brachen war . Er ist dann am 27. November 1919 von seinem
Bruder Emil befreit worden .

Die Gebrüder Strautz haben dann in der Nacht zum Dezem -
ber 1919 gemeinschaftlich einen Einbruch in das Konfektionsge -
Ichäft von Wilhelm Dresscl . Niederwallstratze 19- 14 , ausgeführt .
« ie hatten bei der Angekl . Frau Behrendt Unterschlupf gefun -
den , und als sie dort am 9. Dezember von der Polizei entdeckt
wurden , kam es zu der verhängnisvollen Schieperei . bei der der
Kriminalwachtmeister Erdmann erschosien und die Wachtmeistar
Krumpholz und Treichel verwundet wurden . Nach dem Zusam -
wenstosi mit den Polizeibeamten sind die Brüder Strausz dann
von den Angeklagten Hermann und Enders zu der Angekl . Frau
Lehmann gebracht worden , die ihnen Unterschlupf gewährte , bis
sie dort festgenommen wurden .

Wie die heutige Gesellschaft Verbrecher züchtet
Zunächst wurde Emil Strautz vernommen . Er wurde von

dem Vorsitzenden bei der Schilderung seines Lebenslaufes vcr -
schiedentlich unterbrochen , lieg sich aber nicht beirren . Wie Emil
Strautz zum Verbrecher wurde , zeigte in grellen Schlaglichtern ,
dag Verbrecher in den meisten Fällen die Früchte anormaler und
ungesunder sozialer Verhältnisie sind . Erst mit der Aenderung
dieser Verhältnisie werden die Verbrechen , soweit es sich nicht um
Taten kranker atavistischer Menschen handelt , ausgerottet werden
können . Es zeigte sich ferner , dag hie Strafanstalten alles anderes
sind als Anstalten , in denen aus entgleisten Mmschen brauchbare
Eesellschaftsmitglieder erzogen werden .

. .Der Angeklagte führte u. a. aus ' Hier soll nach Recht und Ge -

rechtigkeit über Tod oder Leben eines Menschen entschieden wer -
den . Da ist es doch wohl notwendig , datz man die Person des

Angeklagten und die ausschlaggebenden Momente seines Werde -
ganges kennen lernt . Mein Vater , heute ein würdiger Greis von
70 Iahren , war in nnttleren Jahren ein notorischer Trinker ge -
wesen . Es ist ein Unterschied , ob ein sorgsam gehütetes Kind
geistig und sittlich hochstehender Eltern seine ihm von der Natur
verliehenen schönen Gaben in der Schule richtig verwerten kann .
oder ob es in Verhältnisien grotz wird , wie sie mir beschert wor -
den waren . Von meinem siebenten Lebensjahr an habe ich bei
Wind und Wetter , bei Sturm und Eis meiner Muttgr beim
Zeitungsaustragen helfen müsien . Vom zehnten Le -
bensfahr an war ich Laufbursche und kam des Abends tot -
wüde nach Hause . Meine Mutter , eine kreuzbrave� stets
? h r l i ch e Frau , schuftete vom " Morgengrauen bis in die späte
�focht. Es war ein unbeschreibliches Martyrium , das meine
arme Mutter und damit auch ich durchmachen mutzte . Eines
Drges war meine Mutter am Ende ihrer Kraft angelangt , wir
batten buchstäblich seit Tagen nichts gegesien , und in ihrer hoch -
nen Not lieg sich die sonst grundehrliche Frau verleiten , von den
einkassierten Zeitungsgeldern einige Mark zu verwenden , um
Brot zu kaufen . Als sie die paar Mark nicht zurückgeben konnte
und ihr die Polizei drohte , nahm sie einen Strick und erhängte
sich. Wir verwaisten Kinder wurden auf Kosten der Gemeinde
Weitzensee zu fremden Leuten in Pflege gegeben . Ich kam zu
einer Frau mit einem engen Herzen , dafür aber um so weiteren
Gewisien . Diese Frau beschäftigte sich damit , den Zöglingen des
Magdalenenheims zur Flucht zu verhelfen , sie dann bei Kupple¬
rinnen unterzubringen und sich von dem Ertrag ihres Gewerbes

Carmen
Novelle

von

Prosper Mteimte

u. b�t . - g- n - ° n A» N' Schnab . l .
. s.Ich hatte immer die Geographen

� M�daoberflächlich verfahren , wenn sie das � '
� bc5 heutigen

m das Erbiet der Bastuli - Poeni . m d
Marbella , ver -Monda . ungefähr zwei Meilen nordl ch
laubte ich viel¬legen . Nach meinen eigenen Mutmaßung »

£>rt , womehr , annehmen zu dürfen , dafz der � � Kämpen
Echar den letzten entscheidenden Schlug g sider ■-w' « letzten ". entscheidc' nden Schlaf gegen die Kämpenber Republik führte in der Umgegend von Montrlla zu suchen«l - ich zu Anfang des Herbstes 1830 in Andalusien war
mfr vnrf? *11? ziemlich weite Exkursion , um die Zweifel , die
�ir. noch geblieben waren völlig zu beseitigen . Eine Denk -

. nächstens veröffentliche , wird bei allen auf -richtigen Archäologen �ede Ungewißheit w dieser < nagenehmen , �ndem ich erwarte daß meine Abhandlung end -lich das geogravbi ! �» V - - -

- - - - -

'

Beilage zur „ Freiheit "
Tantiemen zahlen zu lassen . Der Mann war ein versof sencr
Kuhknecht , der nur nach Hause kam , um Krakehl zu machen und
seinen Rausch auszuschlafen . Meine sogenannte Pflegemutter sah
ihre erzieherische Ausgabe darin , daß sie mich zu Diebstählen an -
hielt .

Mein Pater heiratete dann zum zweiten Mole , und zwar eine
Frau , die weder lesen noch schreiben konnte , dafür aber uns Kin -
der desto mehr zum Lügen und Stehlen anhielt . Als
löjähriger Junge wurde ich auf die Straße gesetzt und zu jener
Zeit bekam ich Gedanken , die denen eines Karl Moor verzweifelt
ähnlich sahen . Tatsächlich habe ich damals mehrere Monate lang
ein wahres Räuber - und Zigeunerleben geführt . Ich lernte dann
einen Schlosser kennen , der mit Einbrüchen Befiheid wußte , und
mit diesem verband ich mich . Von diesem Augenblick a n b e g' a n n
meine eigentliche Verbrecherlaufbahn . Ich bin
stets nur kurze Zeit auf freiem Fuße gewesen und habe stets in
Einzelhaft gesessen . Diese Einzelhaft wirkt lähmend , wie ein
Narkotikum , wie Opium , Kokain . Morphium , und damit möchte
ich die Gefängnisstrafe überhaupt vergleichen . Wer dann ein -
mal so tief in den Sumpf hineingestoßen ist . vcr
kommt nicht von allein wieder hinaus . Die Studie über meine
Person , die ich Ihnen vor Augen führen wollte , ist vollendet
Mag sie bewirken , doß manche Hand , die schon im Begriff war
einen Stein gegen mich zu schleudern , sich schamhaft wieder senkt '
Ich überlasse Ihnen das Urteil , wer die arößere Schuld hat . mrn
sogenannter verbrecherischer Wille oder die Macht
der Verhältnisse . Alsdann wird

der zweite Angeklagte , Erich Strauß
vernommen . Er war vom . 12. bis zum 21. Lebensjahre in Für -
sorgcerziehung . Er beschreibt ausführlich den Aus -
bruch aus dem Zuchthaus in Naugard und erzählt :
Ich lernte nach meiner Flucht in Berlin einen ehemaligen Insassen
der Naugarder Strafanstalt kennen . Da ich meinen Bruder von
Herzen liebe und er viel zu hoch verurteilt worden ist , beschloß ich,
ihn zu befreien . Wir hatten ja damals weiter nichts getan , als
einige millionenschwere Kapitalisten von einem Teil ihres Ueber -
flusses befreit . Nach dem Gelingen der Tat sei er mit dein Bru -
der und den Komplizen nach Verlin zurückgekehrt . Den hier in
Berlin begangenen Einbruchsdiebstahl bei Wilhelm
Dresel in der Niederwallstraße 13 - 14 gibt der Angeklagte un -
umwunden zu. Zu der E r s ch i e ß u n g d e s W a ch t m e i st e r s
Erdmann erklärt der Angeklagte u. a. : die Kriminalbeamten
feien bei der Behrend eingedrungen . Erdmann habe nach Geld
gesucht und wissen wollen , woher die vielen Ausgaben stammten .
Er sei Wei der ganzen Begegnung mit den Beamten infolge des
Genusses von Rotwein und Kümmel sehr aufgeregt und bestürzt
gewesen , wie er überhaupt durch den langen Aufenthalt im Zucht -
Hause sehr nervös sei .

Der Angellagtc Emil Strauß bekundet , dann weiter , daß
er , als er sah , daß es kein Entrinnen mehr gab , die Absicht ge -
habt habe , sich selbst zu erschießen . Er sei zu diesem Zwecke hinter
eine Portiere getreten , habe seine Pistole hervorgeholt und ge -
sehen , daß sich kein Patronenrahmen darin befand . Als das
Hineinschieben des Rahmens ein knackendes Geräusch verursachte ,
sei Kriistinaloberwachtmeisicr Erdmann auf ihn zugesprungen . In
diesem Moment habe er , ohne recht zu wissen , was er tat . d > e
Hand hochgerissen und geschossen . Irgendwelche Ueber -
legung habe er in diesem Augenblick bestimmt nicht gehabt . In
diesem Augenblick habe auch sein Bruder geschossen .
Strautz schildert dann , wie er nach der Tat mit seinem verwundeten
Bruder von Wohnung zu Wohnung geirrt sei , bis ihm schließlich
der Kriminaloberwachtmeister Dettmann eines Tag ' es auf die
Bude gerückt sei und sie verhaftet habe . Frau Behrend , die
Braut von Emil Strauß , will diesen als Emil Vogel , Auto -
techniker und Makler , gekannt haben .

Auch die Angeklagte Lehmann , die feit 20 Jahren Zimmer
vermietet , hat nach ihrer Behauptung die beiden Strauß für
durchaus anständige Leute gehaltene nur unberechtigter Haß
könne von ihnen anders reden .

Geheimrat Dr . L�ppmann hatte auf gerichtlichen Antrag
Erich Strauß auf seinen Geistes , zujtand zu untersuchen . Nach dem

�Sachverständigen ist Erich Strauß vermindert zurechnungsfähig .
Die ' Sachverständigen Geh . Medizinalrat Dr . Störmer und Dr .
Bürger bekundeten , daß der Angeklagte E n d e r s ebenfalls er -
Wilich minderwertig , wenn auch nicht geisteskrank sei .

Hierauf wurde der Kriminalwachtmeister Krummholz Wnom -
tuen , der bekanntlich am 9. Dezember m' t dem erschossenen Kri -
minaloberwachtmeister Erdmann in die Wohnung in der Guinea -
straße ging .

Die nächsten Zeugen , die Kriminalwachtmeister Kurz -
hals und Martens waren ebenfalls in der Guineastraße und
schildern in Uebereinstimmung mit den vorhergehenden Zeugen die
Situation . Auch sie haben die beiden Strauß für nüchtern ge -
halten . Bei der Vernehmung der Zeugin Frau Riegniy , der
Mutter der Brau Vehrend , kommt es zu einer kleinen dramgiischen
Szene . Die alte Frau , die von ihrer 00jährigen Tochter in den

Freitag , 21 . Januar 1921

™®ctÖ £t Aussage und erleid st beim

H' �u�uhren einen OhnmachtsanfaF . Als dann vom Korridor
aus ihre Schreie in den Saal schallen , schluchzt oie Angeklaat «

°uf . Auch die Tochter sängt laut zu weinen an .
Nathdem wieder Beruhigung eingetreten ist , werden noch ver -

MedeneZeug- n vernommen . d,e als Gäste an der Geburtstaos .

wesenlUch�Ncues' �"
' Bekundungen ergaben nicht »

Die Kinderhilfe in Grotz - Berlin
Das Sammlungsergebnis der „ Deutschen Kinderhilfe " in

Eroß - Bcrlin beträgt Millionen Mark . Für die Oeffent -
lichkcit ist wichtig zu erfahren , welchen Zwecken die Beträge
zugewendet werden . Darüber wird berichtet : Der Vertci -

lungsplan sieht vor , daß ein großer Teil des Sammelergcb -
nisies sofort verwandt wird . Unmittelbare Empfänger der

Mittel sind diejenigen Stellen , die offene oder geschlosicnc '

Fürsorge treiben , d. h. Mütter - und Säuglingsheime , A? ai -

fenhäufer , Erziehungsanstalten , Heilanstalten , besonders für

tuberkulöse , rachitische Kinder . Krippen , Kinderhorte usw .
In der offenen Fürsorge wird für Beschaffung von Kleidung
und Nahrung in naher Zusammenarbeit mit der Auslands -

Hilfe gesorgt .
Man soll die Verteilung des Geldes nicht auf die lange

Bank schieben . Jeder mit Kinderhilfe Vertraute weiß , daß

gerade das Hortwesen sehr Not leidet . So soll beispielsweise
ein Kinderhort am 1. Februar geschloffen werden , der sich in

der Schule Ruheplatzstraße 0 —7 befindet , obwohl in der

ganzen Umgebung sich kein Kinderhort befindet . Die Klagen
der Mütter über diese Schließung sind groß . Hier könnte so »
fort eingegriffen werden . Und wie es hier geht , so geht es

an vielen anderen Stellen . So lange die Gemeinde nicht
selber in der Lage ist , das Hortwesen aus eigenen Mitteln zu
unterhalten , und das muß schleunigst angestrebt werden , so

lange muß mit Zuschüffen dafür gesorgt werden , daß die

bestehenden Horte über Waffer gehalten werden .

Kommunale Bewirtschaftung der Brennstoffe

Ausgehend von der Auffaffung , daß die Sozialisierung der

Kohle nur von größtem Wert für die Gesamtheit sein kann , wenn
auch der spekulative Privathandel ausgeschaltet wird , tritt der
Betriebsrat der Kohlenoersorgung des Magistrats Berlin für die
Kommunalisierung der Brennstoffe ein . Er ist sich wohl bewußt .
daß dem Magistrat momentan die nötigen Mittel fehlen , um den
privaten Handel durch Ankauf zu verdrängen . Der Betriebsrat
macht jedoch den Vorschlag , datz die schon bestehenden kommunalen
Holz - und Kohlenplätze ausgebaut und mit geringen Kosten neue
erschlossen werden , um auf diese Weise neben dem spekulativen
Privathandel ein kommunales Konkurrenzunternehmen aufzu -
machen . Die Kleinhändler , soweit sie sich zur sozialistischen Wirt -
schaftssorm bekennen , also der Gcmeinbewirtschaftung aller Werte
zustimmen , müßten zur Mitarbeit herangezogen werden . Sie
müßten ihre Arbeitskrast zur Verfügung stellen und ihre Ge¬
schäfte im sozialistischen Sinne weitersühven . In seiner Begrün -
dung bemerkt der Betriebsrat u. a. : „ Es kann nicht oft und icharf
genug betont werden , daß der Gewinn aus einer Wertsteigerung
der Allgemeinheit zuzuführen ist , und nicht , wie es im System
der kapitalistischen Wirtschaftsform liegt , zur Bereicherung eines

einzelnen dienen darf . Wir Berliner Bürger sind in der Mehr -
zahl Sozialisten . Wenn wir uns alle gegenseitig verpflichten ,
von kommunalen Wirtschaftsplätzen unsere Brennstoffe zu he -

ziehen , führen wir uns damit den Gewinn selbst wieder zu. So

erhalten wir uns unsere ureigenste Schöpfung , die sozialistische
Gemeinde Berlin , lebensfähig .

Das Berliner Kohlenwirtschaftsjahr läuft Ende März ab , d. h.
die bis dahin geltenden Kohlenkarten , auf die wir die rationierte

Kohle bekommen , wird durch die neue Karte abgelöst . Bei diesem
Wechsel der Karten wird gleichzeitig die Kundenliste neu aufgelegt .

Nun Eenoffcn und soüalistisch denkende Bürger Berlins , tut
Eure Pflicht und tragt Euch in die Kundenliste des kommunalen

Brennstoffhandels ein !

Zur Belebung der Bautätigkeit . Um die Wohnungsbautätigkeit

zu beleben , sollen in diesem Baujahr durch dos Land Preußen
400 Millionen Mark an Baukostenzuschüffen zur Verteilung ge -

Uly das aeoaravbü��� " � ' �si meine etuyaav . m. g eiiu

lehrte Europa in K- ��lem löst , welches das ganze ge -

beschichte erzählen nr . ? alt ' will ich inzwischen eine kleine

Frage nach der Lage von
intereffante

Ich hatte in
Munda entscheidet .

mietet und hatte mich mi ! " � Führer und zwei Pferde ge -

einigen Hemden mei? �. den Kommentaricn Casars und

den . Als ich eine - ? 1�2� einzigen Gepäck , aufs Land bege -

peinigt von r ' : «: non Müdigkeit erschöpft und ge -

Teil der Ebene no » l "11" Hitze den höher gelegenen

lich Cäsar und die Söbn-°>. wünschte ich schließ -

zen zu alle » tw r r
65 Pompejus aus ganzem Her -

den ich verfolate ein' *icmIich weit von dem Pfade ,

wachsenen Rafcnfw t nc " ' mit Schilf und Binsen be -

Quelle in der Näb5 bemerkw . der mir anzeigte , daß eine

der vermeintliche 5l5 i -h dorthin ritt , sah ich . daß

der Tat ci » iKn� r' t *' tz ein Sumpf war . in welchen in

enaen Sckluch ?-m!f!I " " lief . der . wie es schien , in einer

Cabra e II lin rn n n
hohen Ausläufern der Sierra

frisches Wasser mi� • � daraus , daß ich pleiter aufwärts

le st� in�- il ? �' " ger Blutegeln und Fröschen , viel -

unirde An , nn" Felsen ein wenig Schatten finden

und eh , Schlucht wieherte mein Pferd .

kokort Kanrn
�h ° " konnte , antwortete ihm

losorl . Kaum hatte ich hundert Schritte gemacht , als plötz - ,

lich die Schlucht sich erweiterte und wie zu einem natür -

lichen Zirkus wurde , der von den hohen , ihn umgebenden
Böschungen völlig umschattet war . Man hätte unmöglich
einen Ort finden können , der dem Reisenden einen angeneh -
mcrcn Aufenthalt versprochen hätte . Am Fuße steiler Fel -
sen sprang sprudelnd die Quelle hervor und stürzte in ein

kleines , von schneeweißem Sande bedecktes Becken . Fünf
oder sechs herrliche grüne Eichen , immer geschützt vor dem

Winde und durch die Quelle erfrischt , erhoben sich an ihrem
Rande und bedeckten sie mit ihrem grünen Schatten , wäh -
rend um das Becken herum zartes schimmerndes Grün ein

befferes Lager bot , als man zehn Meilen in der Runde in

irgendeinem Wirtshaus hätte finden können .

Mir gehörte die Ehre nicht , zuerst einen so herrlichen Ort

entdeckt zu haben . Denn es lagerte schon ein Mann da , der

ohne Zweifel bei meinem Kommen geschlafen hatte . Durch
das Gewieher aufgeweckt , hatte er sich erhoben und war zu

seinem Pferde gegangen , das den Schlaf seines Herrn bc -

nutzt hatte , um sich an dem Grase in der Nähe gütlich zu
tun . Es war ein junger Bursche von mittlerer Größe , aber

kräftigem Aussehen , mit finsterem und stolzem Blicke . Seine

Gesichtsfarbe , die schön gewesen sein mochte , war durch den

Sonnenbrand noch dunkler als seine Haare geworden . In
der einen Hand hielt er das Halfter seines Tieres , in der

anderen eine kupferne Pistole . Ich muß gestehen , daß die

Pistole und das wilde Aussehen ihres Trägers mich zuerst
ein wenig befremdeten ! aber ich glaubte nicht mehr an

Räuber , weil ich immer von ihnen hatte erzählen hören , ohne
jemals einem zu begegnen . Im übrigen hatte ich jchsn so
viele ehrsame Pächter , wenn sie zum Markte ziehen wollten ,
sich bis an die Zähne bewaffnen sehen , daß der Anblick einer

Schußwaffe kein Grund für mich sein konnte , die anständige
Gesinnung des Unbekannten in Zweifel zu ziehen . — Und

bann , sagte ich mir , was sollte er auch mit meinen Hemden
und meinen Elzevir - Bändchen anfangen ? Ich grüßte also
den Pistolenträger mit vertraulichem Kopfnicken und fragte

ihn unbefangen lächelnd , ob ich seinen Schlaf gestört habe .

Ohne mir zu antworten , mag er mich von Kopf bis Fuß und

betrachtete dann , wie befriedigt von seiner Prüfung , mit

derselben Aufmerksamkeit meinen herankommenden Führer .
Ich sah , wie dieser erbleichte und stehenblieb , offenbar von

Schrecken ergriffen . Schlimme Begegnung ! sagte ich mir .

Aber die Klugheit riet mir sofort , keine Unruhe an den

Tag zu legen . Ich sprang vom Pferde und befahl dem

Führer abzusatteln : dann kniete ich am Rande der Quelle

nieder , tauchte Kopf und Hände hinein und trank einen tüch -

tigen Schluck , indem ich mich dabei wie die schlechten Krieger
Eideons auf den platten Bauch legte .

Inzwischen beobachtete ich meinen Führer und den Unbe »

kannten . Der erstere näherte sich, obgleich widerwillig : der

andere schien nichts Schlimmes gegen uns im Schilde zu

führen , denn er hatte sein Pferd losgelaffcn und seine

Pistole , die er vorher wagerecht hielt , zur Erde gesenkt .
Da ich nicht glaubte , es übelnehmen zu dürfen , daß man

mit meiner Person anscheinend so wenig Umstände machte ,

streckte ich mich ins Gras hin und fragte den Pistolenträger
mit lässiger Miene , ob er Feuerzeug bei sich habe . Dabei

zog ich mein Zigarrenetui heraus . Der Unbekannte griff ,
immer noch ohne ein Wort zu sagen , in seine Tasche , nahm

sein Feuerzeug und beeilte sich, mir Feuer zu machen . Er

wurde offenbar geselliger : denn er setzte sich mir gegenüber .
ohne jedoch seine Waffe wegzulegen . Nachdem ich meine Zi -

garrc angezündet hatte , suchte ich die beste von denen , die mir

noch geblieben waren , heraus und fragte ihn , ob er rauche .

„ Ja . mein Herr " , antwortete er .

Es waren die ersten Worte , welckse er hören ließ , und ich

bemerkte , daß er das s nicht auf andalustsche Weise aussprach .

woraus ich schloß , daß er gleich mir ein Reisender sei , nur

gerade kein Archäologe .
„ Divse wird Ibncn sicherlich schmecken " , sagte ich zu ihm

und reichte ihm dabei eine echte Havanna .
Er neigte ein wenig den Kopf , zündete seine Zigarre an

meiner an und dankte mir mit abermaliger Neigung des

Kopfes : dann begann er mit anscheinend großem Vergnü »

gen zu rauchen .
„ Ah ! " rief er aus und ließ dabei langsam seinen ersten

Zug durch Mund und Rase entweichen , „ wielange habe

ich nicht mehr geraucht ! "
In Spanien begründet das Anbieten und Annehmen einer

Zigarre gerade so gastfreundliche Beziehungen wir im

Orient die Teilung von Brot und Salz . Mein Unbekannter

zeigte sich gesprächiger als ich gehofft hatte : übrigens schien

er , obwohl er sich für einen Bewohner des Gebietes von

Montilla ausgab , das Land schlecht genug zu kennen . Denn

er wußte weder den Namen des reizenden Tales , in dem

wir uns befanden , noch konnte er irgendein Dorf in der

Umgegend mit Namen nennen : und als ich ihn schließlich
fragte , ab er in der Nähe keine zerstörten Mauern , breite

Randziegel oder behauene Steine gesehen habe , gestand er

ein , niemals auf derartige Dinge geachtet zu haben . Dafür
zeiate er sich sehr erfahren in Pferden .

( Fortjegung folgt . )



langen , von denen voraussichtlich etwa 40 bis 5V Millionen Mark
auf die Stadt Berlin entfallen würden , was mit dem Kommunal -
anteil einer Gesamtsumme von höchstens öti Millionen Atark ent -
spricht . Da für die Vergebung der Mittel im wesentlichen die
vorjährigen Bestimmungen Anwendung finden werden , lassen sich
damit im Höchstfalle etwa 2000 Wohnungen errichten . Der Woh -
nungsverband hat im Jahre 1020 mit der Errichtung von 5000
Wohnungen in Grotz - Berlin gerechnet , und sich für diese Anzahl
mit Baustoffen eingedeckt . . Durch das Versagen von Reich und

Ttaat bei der Hergab « von Mitteln war es jedoch nur möglich .
etwa 800 bis 1000 Wohnungen im vergangenen Jahre zu er -
- richten , so daß die Stadt Berlin die beschafften Baustoffe fast
ganz übernehmen mugte . Es muh daher unter allen Umständen
verlangt werden , dah mindestens die im Vorjahre geplanten 5000
Wohnungen erbaut werden , und ist es die dringende Pflicht des
Reichs , seinerseits weitere Mittel zur Verfügung zu stellen , soll
nicht das gesamte Baugewerbe zusammenbrechen und das Heer
der Arbeitslosen abermals um Zehntausende vermehrt werden .

8. Verwaltungsbezirk ( Hallesches Tor ) . Heute , abends 0 Uhr ,
Sitzung der Bezirksversammlung . 4 >; Uhr Fraktionssitzung ,
Zimmer 4. Anwesenheit aller Mitglieder erforderlich .

Milchbelieferuna . Am Freitag , den 21. Januar , werden die
�- Liter - Krankentarten nur mit % Liter Frischmilch bedient .

~) lc übrige Belieferung bleibt wie bisher . Die angegel
1.

ngegebene Be
Oktober 1920

Die übrige Belieferung
lieferung bezieht sich nicht auf die seit dem
neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden .

Die Vorgänge in den Heimstätten von Buch . Im Anschluß an
die auch in der Presse erhobene Beschwerde von Insassen der
Heimstätten Buch über angebliche Urlaubsverweigerung jpegen
einer Teilnahme an einer Versammlung der Lungen - und Tuber -
kulose - Kranken hat das Heimstättenamt eine eingehende Unter -
suchung der Angelegenheit vorgenommen . Hierbei hat sich her -
ausgestellt , daß allerdings in gewisser Weise die Beschwerden nicht
als unbegründet anzusehen sind . Es ist demgemäß das Erforder -
liche veranlaßt , um eine Wiederholung solcher Anstände auszu -
schließen , und Anweisung ergangen , daß insbesondere auch Ueber -
griffe der Aerzte nicht mehr stattfinden .

Schwere Unfälle . Das 01jährige Dienstmädchen Ida Bobo -
rowski , das bei einer Herrschaft in der Äarmstädter Straße in
Halensee wohnte , wurde gestern in der Pariser Straße durch eine
Kraftdroschke überfahren und erlitt einen Schädelbruch . Man
brachte die Verunglückte nach dem Landeskrankenhaus in der
Pfalzburger Straße , wo sie bald nach ihrer Aufnahm « verstarb .
— Beim Verladen von Kohlen verunglückte der 62jährige Kutscher
Karl Golm aus Steglitz . Er wurde von herabstürzenden Kohlen -
massen begraben und erlitt so schwere Verletzungen am rechten
Unterschenkel , daß er nach einem Krankenhause gebracht werden
mußte .

Di « 107 . Brotkommisston , Pappel - Allee 31 wird am 22. Januar
1921 mit der 110 . Brotkommission dortsclbst vereinigt . Die ver -
größertc 110 . Brotkommission eröffnet ihren Betrieb am 24. Ja -
nuar . Den Vorsitz führt Rektor Preußner .

Für sofortige Aushebung der alten Dienstanweisung und Ein »
führung der kollegialen Schulverfassung ! Oeffentliche Kund -
gebung der reformwilligen Lehrer . Lehrerinnen ( Akademiker ,
Seminaristen ) und Eltern am Sonnabend , 22 . Januar , 5 Uhr
nachmittags , im Friedrich - Wilhelm - Gymnasium ,

Kochstr . 13. Redner : Dr . Lorenz . Lehrer Kurth , Lehrer
K ö l l i n g . Prof . O e st r e i ch.

Alkoholfürsorge in Neukölln . Alkoholkranke werden auf die
von der Stadt Neukölln eingerichtete Trinkerfürsorgestelle im

Hause Richardstraße 118 aufmerksam gemacht , woselbst ihnen die

erforderliche fachkundige Beratung kostenlos zuteil wird . Die

Fürjorgestelle ist regelmäßig Sonnabends von 6- 7 Uhr nachmit¬
tags geöffnet .

Gewerkschaftliches
tu

Betriebsräte , Angestellten - und Arbeiterräte !

Die nächste Eruppenversammlung der Freigewerkschaftlichen Be -
triebsräte - Zentrale findet statt : für
Gruppe 8 ( Landwirtschaft ) , Freitag , den 21. Januar , abends

7 Uhr , im Eewerkschaftshaus , Saal 3.
Gruppe 2 ( Bauindustrie ) , Montag , den 24. Januar , abends

6 Uhr , Max und Moritz - Saal , Kommandantenstr . 57.
Truppe 3 ( Bekleidungsindustrie ) . Montag , den 24. Ja -

nuar , abends 6 Uhr , Blauer Saal . Kommandantenstr . 57.
Zutritt nur mit Legitimationskarten der Freigewerkjchaftlichen

Betriebsräte - Zcntrale und Mitgliedsbuch der Gewerkschaft .
Freigewerkschaftliche Betriebsräte - Zentral « für den Wirtschafts -

bezirk Eroß - Berlin .

Streit im Scala - Restaurant . Fast geschlossen legten am Sonn -
abend , den 15. Januar 1921 , die gastwirtschaftlichen Angestellten
im Scala - Restaurant die Arbeit nieder . Die Hauptbedingun� ,
die Organisation anzuerkennen , lehnt der schneidige Herr Er äff
ab . Die Angestellten lehnten es ab . sich durch Versprechungen , die
nie gehalten wurden , wiederum einwickeln zu lassen und der Di -
rektion Gelegenheit zu geben , hierdurch die Organisation auszu -
schalten . Getreu den freigewerkschaftlichen Grundsätzen stehen sie
fest zur Organisation und gehen nicht eher in den Betrieb , bis
der entlassene Betriebsrat wiedereingestellt und die restlichen
Forderungen bewilligt sind . Am Montag haben die Musiker sich
dem Streik angeschlossen . Die Lage ist durchweg ernst , und droht
der Streik auch auf die übrigen Betriebe überzugreifen . Es liegt
in den Händen der Direktion , des Eesamt - Scala - Unternehmens ,
ob sie sich durch den Pächter , Herrn Gräff . mutwilligerweise Scha -
den zufügen lassen will . Sollte die Direktion mit Gräff jjemein -
same Sache machen , was wir jedoch nicht annehmen , müßte sie
die Konsequenzen ziehen . Zentralverband der Hotel - , Restaurant -
usw . Angestellten , Zweigverein Eroß - Berlin .

Die Direktion des Scala - Theater » teilt mit , daß sie mit dem
Streik nichts zu tun habe , da Theater und Restaurant getrennte
Unternehmungen seien .

Zimmerer ! Da unsere Vertrauensmänner auf den einzelnen
Aroeitsstellen , laut Betriebsrätegesetz , die Rechte eines Betriebs -
obmannes haben , so ist es notwendig , daß sich ein jeder Vertrau -
ensmann , um zu allen von der freigewcrkschaftlichen Betriebs -
rätezentrale einberufenen Versammlungen der in Frage kommen -

den Körperschaften Zutritt zu erhalten , sich vom Arbeitgeber eine

schriftliche Bestätigung als Obmann des Betriebes ausstellen
läßt , der noch nicht im Besitz einer solchen ist . Weiter ersuchen
wir unsere Vertrauensleute , die an den Unterrichtskursen , zwecks
Schulung der Betriebsräte , teilnehmen wollen , sich im Laufe
dieser und Anfang ' nächster Woche bei uns auf dem Bureau zu
melden , und einen Fragebogen ausfüllen . Das Unterrichtshono »~ "

»rsti mrar eines Kursus beträgt 6 Mark . Der Vorstand !

Aus den Organisationen
Z. Distrikt . Diejenigen Parteigenossen , die zur Landtagswahl auf dem Land «

tätig sein wollen , werden gebeten , umgehend ihre Adressen an Genossen Nud.
Schmidt . Koibuser Ufer 56 abzugeben .

14. Distrikt . Freitag , 7 Uhr. Sitzung der kommunalen Kommission bei Karser .
Eonkomstyirr . 34.

Lichtenberg . Bildungskommission . Sitzung am Sonnabend . 22, Zanuar . abends
Vri Uhr. bei Seivke . Kronprinzenstr . 47. Ecke Zcharnweberftrahe . Genossen und
r,"___~r«3 >. t» t. AM Xrtr '•Tt. n«4 Sa*..* «maII*..« CSm>, Ka. . . A5f.ma1a b

amm-
WW lichi ' l

dazu einzuladen .
Reinickendael - West. Sonnabend , abends 7 Uhr, Sitzung der Landagttation l »

Volkshaus .
geiedenau . Heute. Freilag , abends 7V4 Uhr, Sitzung de» Wdhltomitees , news

Rathaus , Zimmer 146. Sonnabend nachmittag in der Spedilion , SotheiMr . 40,
Plakate abholen .

Weihenlee . Heute , abends 7 Uhr, bei Reumann , Charlattendurger Str . ttz .
auüerordenlliche Sitzung der Agiialionskommijiion und der Zunklionäre , Da »
Ericheinen aiicr lbenossen ist dringend «rsarderlich ,

«lein Schönebeck, Schoneiche . Sonnabend , 8 Uhi, Zahlabend im Kurparkrettan -
iont . zichienau . Milteislrabe , Tagesordnung : Wahlnorbereilungen . Erscheine »
aller vcnosjen dringende PfUcht - Mitgliedsbuch mitbringen .

'

Vereinskalender
Ilko - gnntiionär «, »eteietsriit « usw. Heule, greitag , 21. Januar , abend » 7 Uhr.

im Schnlthcitz . Ausschant , Hasenheide A' Zl , Versammlung , Thema : Die Sus»
gaben des ilsa - V»nde», Reserenl : Erich Flata », Wegen wichtiger Beschluxfaksung
mutz jeder Asa- Funl >ionär anwesend sein, Kollegen , die Inieresse sür diese Ver-
anstalluna haben , aber nicht Funtljonäre sind, können auch kommen. Äsa- Lrt «-
kartcll (urotz -Berlin ,

Zentraloeroand »er Hotel- , R- itaue . nt - und Ealt - vngest - llten , Vranch « 4,
Co' jekellner . Dienslag , llä, Januar , vorm, 46 Uhr, autzerordenlklche Mitglieder -
Versammlung im Ease Stern , lagesardnunA : Der neue Zwangsurlaud .

Metallarbeiter . Alle der Gruppe 8 <E>sen- und Melallgiehereien Kupser ,
Messing , Drabtwalzwerle u. Zichereieni ungehörigen Delegierte , Beiriedsräte nn»
Vertrauensleute , Am Sonntag , 28, Zanuar , vorm, S' ch Uhr, in der Brauerei
Dfefserbeig , Schönhauser Alle 176, Gruppenversammluna , Encheinen Pslicht .

Znternotional - r Bund der Nriegsopser Deutschland », Bezirk Roidweft 2. Mo» -
tag, 24. Zanuar , Bezirksversammlung im Artushos , Perleberger Stratzc ,

Denisch« shriedensgesellschast . Mittwoch , 26. Zanuar , öffentliche Setsommltmg
im Lokal von Göpsert , Buch,

So, . Proletarierjoaen » ttzesnndbrunnen . Heute, abends 7 Uhr, in der Mädchen *
schule, Kotenburqer Str . 2. Zimmer l , Part , link», Sitzung .

Charlottenburg . Volk»>Zc»erbestattung »»er «in Grotz- Berlin , Montag , 24, Zu-
nuar , abends 7 Uhr, im Voltshaus . Rohnenftr , 3. Mitgliederversammlung , Tages¬
ordnung : Bericht über die letzte Mitgliederversammlung . Referent : Kollege Mill «
hahn Wahlen , Berfchiedenes .

Tourlften - Verei « »Die Raturfreund «' , Abt. Rorden . Sonnabend abend 7 Uhr
grober Lick- lbildervortrag „ Wald Wanderfahrten in der Mark Brandenburg - de»
Gen. Krause in der Aula , Gleimstr . 46, Eintritt 2 M. Einlas , 6V2 lllsi .

Lebensmittelkalender
Berti ». Auf de » Abschnitt 86 der Grotz - Berliner Lebensmittelkarte entfalle «

125 Gr, Teigwaren zum Preise van 2 M. (8 M. je Pfund ) . Die Anmeldeab - �
schnitte sind vom -fireitag , den 2l. bi » Montag , den 24, Zanuar bei den Klei »,
handlern abzugeben ,

Verantwortlich ISr die Redaktion : Emtl Nabold , Bert tu , Ver »
antwortlich iur den Znseraienteil : Ludwig Kdmertner . «arlehorft . —
Veilag »g«nollenlchait . Ihreibeit " e E m b. 5,. . Berltn . — Druck der „Zrethett - * 1

Druckerei G, m. 8, *6. . Berlin E, ?. Breit , Straft « 8-6.

RestbeMnöean »- - °GeSegmheitsposten
kommen in fast allen Abteilungen

ganz enorm billig zum vertauf
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und Sonnabend

Schlusstage
| Leipziger Strasse ♦ Alexanderplatz |
[i Allein - Vorverkauf Zirkus Sarrasani
ooawocjBtacjwD i n - - - - - - - - - - -t - t " t ubbi

Kupfer
Rotguß

Hessing
Zinn , Blei usw .

Kauft

Wiemer
Paaealstrahe 3

an der Helmholtzstraß . <41 1) und
GokKowsKybracKe .

" Hilfe
Der kleine

Samariter
dient zur Seltsthilf « bei
leichteren Krankheiten und
aidt Derhaltungsmaßregeln
d>, Erscheinen de» «rzte ,
bei schwere » Krankheiten

Mit Anhang !

Mettllllg z. Eriichtung ktnn

Hausapotheke
Prel » 1,60 « ik .

Behörde »
Schulen

Krankenkasse «
Fabriken

Organisationen
bezog, derrtt » große Partie »

Oefi . Ocn Sit sofort
bei de«

POhaidlmig .Freiheit'
Ver ! W C2, BreiLe Str . 8- 9

bis 7.
HO Prozent Rabatt

leicht beschädigte Bücher und
Btoschüren . Buchhandlung

«reibet, - . Bttft - «trab - 8/6

klumenstr . 58

<Hof) Nähe Kr- ulftrafi -

« Wll . AMtlalle

WsleSiliinelibleile

Xupfer
vlesslvg. Zinn usw.

OueMer . ZahilgeW
Plalin - Mld - . Ellb «

kaust

Brunnenstr . 11

Beusselstr . 2S

Fennstr . 48

Weidenweg 72

ZelMsteSn
und gme Dhotoapparate mit

aptzttC werden ftAndigZotsso

zu kaufe « gesucht
Pkatokau » Sitechelmann ,
PerlinÜt »iPoledamerStr . IvS

fülltzow 628») ,

M brMe mmh :
Zinn , Weissmetail

Kupfer , Messing
Auch sür - nderrMetali «

YMMM CiiarlottoRliuri
Wallslratzt 63. Wilhelm 1871.

Kaufen Sic

bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2 . 25 das Paket

Alleinig * Fabrikanten :

Henkel & Cle . , PUesclderl .

Klelilerverwertüngs-Gsssllscliaft. Kommanilanleiislr . 80- 81
Filiale : 8a, IIa 0, Warscliaiier Strasse. Ecke Meaieler Strasse
Geöffnst von 9 bis 6 Uhr u Warschausr Strafl « 9 bis > Uhr

Billige Kleidung
Herren - Jatkrtts %Srh " r . 25 ° ° - - - - - - - -Ii . . . . . . . . . . . . .Damen - Hüntel « * ? 1 « 00

rffiliiSKRiisiwiniaalRiaiiiiKisiiiiiiiiiiiiMssmiara

Herren - Jatketts 25 ° °

Herren - Westen 8 ° ®

Herrcn - ÄnzOgc . . . . 8Z�
Heimseii . Cheviot - Jacketts 95 ° °

Herren - Ulster . 175 ° °

Herren - Hosen »o. - . • &■, 85 ° °

Herren - Stiefel Lti ' r; 4B80

Eewasch. Dreilhosen11� 3 *

JOngllngs - Palelots ' wT. � 80�
ll!ll!!ll!i!i!!!!h!!!!!!!!K!!!!!!!!!a«i!!!ll!ll!2l!h!!!I!!s!M!!!!!C!M!ch!!!IWll!!!k!k!!li

Hemdentuche * . * « 7 " ° II ** 12 - 14 -

Hemden - Ranelle im « ifl *0 13T# 14W

NeSSei Ar Haaä . a . V. Ur 9 * ° 10 " ° 12 " °

HeSSel ( ■ Dappalbr . tta . 160 en. Uetor 12 * °

3400

limiiei!

24 ° °

ÜEHäSIl

M

Damen - Hüntel � . � ' . 48 «
Damen - Blusen � v " " �n 19�
Damen- Kleider Ve™b*D 78�

Damen - JackenklelderÄ 80 ° ®

Kleiderrocke « k « « . s «. «� r. 23�
Woll . Damenwesten

Damen - Strümpfe wm , s . so . 728

Herren - Socken . s�o , 3 " °

Handschuhe k«« Dm » ». »«««. » sM
IMWlWIWNllll� iiiiiiiiisiiii i hm

Gardinen - Stoffe *> « , * * . . . . m . ~ TS
Futterstoffe i « « ■ . . . . . .im « , 12�
Taschentücher . . . . . . .s « « i * ® m. 210

Kleiderstoffe n « » 15 — . 28 "
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